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Erwachen.
In Nebelschleier taucht die Sonnne.
Ein Frühlingsahnen füllt die Welt.
Bald atmet wieder neue Wonne,
Was Winterschmerz umfangen hält.

Schon reckt der Wald in leisem Sehnen
Die Arme hoch ins Sonnenlicht.
Wie sich die Wiesen wohlig dehnen,
Geheime Kraft die Scholle bricht.

Am buschumsäumten Sonnenhange
Lockt schon der Veilchen zarter Duft.
Mit lenzverkündendem Gesänge

Schwingt sich die Lerche in die Luft.

Und überall aus Schlaf und Sterben
Will eine neue Welt erstehn,
Bis endlich wir aus Schutt und Scherben
Den Völkerfrühling blühen sehn.

Ihr sollt auch mich gerüstet finden,
Von frischer Werdeluft durchhaucht.
Es gilt ein Friedensreich zu gründen,
Das tatenfrohe Kämpfer braucht.

Fr. Hossmanra.

3)er 93 u rt b e s r a t hat bem neuen
taäöfii'djen Sotfchafter ©raf (Hause!,
oer als Sachfolger non Sotfchafter be
warctllt) nach Sern lammen tairb, bas
•Agrément erteilt, ©raf Clause! ift 58=
übrig, er begann feine biplomatifcbe
Carrière 1900 als 91ttad)é bei ber 93e=
tersburger Sotfdjaft unb mar als ©e=
länbtfchaftsfefretär fdjon uan 1914 bis
1919 in Sern. 3ut 91prtl 1920 mürbe
er Sotfchaftsrat, im Spril 1928 93ot=
hafter in 2Bien unb am .13. SRärä
1930 mürbe er 3um Hommanbanten ber
Çbrenlegion ernannt. — 3n bie Stebi»
ünalprüfungstommiffion mit Snifungs»
It? Sern rourbe als SRitglieb ber Horn»
mtffion für bie ältlichen gradjprüfwngen
pr. 3. HIaefi, auherorbentlicher Sro»
Wfor ber Sfpchiatrie an ber Hninerfität
Sern, als Sachfolger aon Stof. oon
bpeur, gewählt. — Dem 3um bonorar»
St3etonfuI »an Selgien in 93ern ex=
nannten Sobert ©erfter würbe bas ©re»
Quatur erteilt. — Der Sunbesrat halbe»
Waffen, eine eibgenöffifdje 3rleifd)preis=
tommiffion ins Heben 3U rufen, welche bie
«Ietfchoerfaufspreife im gan3en fianbe
nat ben Sdjlacbtoiehpreifen in Cfnïlang
bringen foil. Die Hantone fallen ibrer=
letts Jantonale unb lafale fjleifcbtom»
TOfftonen ins Heben rufen. 9tudj fallen
Hommiffionen für bie Ueberwadiung ber
-ebensmittetpreife überhaupt ins Heben
gerufen werben, bie burdj 91uftlärung

unb 93ubli3ität wirten fallen. — 2IIs
Vertreter bes Sunbes im 9tüffid)tsrat
ber fd)wei3erifd)en §ilfs= unb Hrebi»
torengenoffenfdjaft für Sowietruhlanb
würbe anftatt bes nach 93erlin 3um ©e=
fanbten ernannten SRinifters Dinidjert,
SFcinifter be Stouh ernannt. — 3ür bie
Durchführung ber fdjweiserifcben Unter»
offi3ierstage oom 14.—17. 3uti 1933
in ©enf würbe eine Suboention Dan
3d*. 5000 bewilligt. — Der Sunbesrat
entfchieb in ber Srrage ber beutfdjen
flagge, bah als beutfdje Seichsflagge
neben ben Sarben Sd)war3=weih=rot
auch bie §a!en!reu3fahne au3ufehen ift.
Die f<hwei3erif(hen Sehörben haben alfa
beibe Slaggen 311 fcbühen.

Die Summe ber ©efamtausgaben bes
eibgenöffifdjen Stilitärbeparte»
m e n t s im 3ahre 1932 beträgt runb
94 SRillianen Sranten, um 2 3 Stil»
lionen weniger als bubgetiert waren.

Die -Solleinnahmen bes oer=
gangenen Sabres beliefen fidf ins=
gefamt auf Sr. 290,031,893 gegen Sr.
282,360,859 im Sabre 1931. Die SRebr»
einnähme beträgt alfo Sr. 7,671,034.
Dagegen finb bie Solleinnahmen 3U 93e=

ginn bes laufenben 3abres um etwa
25 93ro3ent gegen ben gleichen • Seit»
räum ber Sorfahres 3urüdgegangeü.

Der Santrat ber S d) w e i 3 e r i f dj e n
Sationalbant ftimmte einer Sor»
läge ber oorberatenben 93ehörben 31t,
welche für bie Seit oom 1. Suit bis
31. De3ember einen einheitlichen Hahn»
abbau beim Serfonal in ber Sähe oon
6 93ro3ent oorfieht, wobei gewiffe ab»
baufreie SRinima berüdficbtigt werben.
©Ieich3eitig würbe befchloffen, auch auf
ben ©ntfdjäbigungen an bie fUtitglieber
ber Santhehörben eine Sebuftion ein»
treten 3U laffen.

Die fchweijerifdje S e f 0 r m a t i 0 n s »

toilette nom 6. IRooember 1932
brachte mit ©infcbluh ber Hinberlehr»
gäbe insgefamt Sr. 123,731. Der Sein»
ertrag, nach 9Ib3ug ber Untoften, fällt
an bie neugegriinbete reformierte HircT)=
gemeinbe Sibwalben, mit Sih in St-ans.

3m Sabre 1932 oermehrte fich bie
Sahl ber ©integer oon Spargelbem in
ber 91 a r g a u e r Hantonalbanï um
2245. Su ©nbe bes Sabres sählte bie
San! 77,514 ©inleger unb 141,89 Stil»
lionen Spargelber. Snnert ber lebten
10 Sabre hat fich bie Summe ber Spar»
einlagen faft oerboppelt.

Der Segierungsrat non Safe I

ft ab t beantragt bem ©rohen Sat,
burch ein befonberes ©efeb bie ©rftel»
lung eines Horrettionsplanes für bie
3nnere Stabt unb bie ©rteilung oon
Saubewilligungen bafelbft 3U regeln.
Der allgemeine ftorrettionsplan wirb

bis Ottober 1933 ausgearbeitet fein,
worauf bann bie tedjnifdie unb fiijgn»
3ieIIe Seite ber notwenbigen Arbeiten
geprüft werben tonnte! - Hin Stelle
bes bemiffionierenben Sräfibenten ber
Sd)wei3erifchen Schleppfchiffahrtsgenof»
fenfchaft, Srof. Dr. Uaul Speifer, würbe
ber Direttor ber eibgenöffifchen 9IIfoI)oI=
oerwaltung, Dr. Danner, beftimmt. —
91m 8. Störs nachmittags, fprang in ben
Hangen Srlen eine neroenleibenbe Sa»
tientin einer Srioatheilanftalt, bie in
Segleitung einer Srantenfchwefter fpa»
3ieren ging, in ben 9tiehen=Deich. Die
Schwefter, bie 65iährige Diatoniffin
9Inna ©rni non Safel, fprang ihr fo»

fort nach, würbe aber felbft oon ber
Strömung mitgeriffen, fo bah beibe
Stauen ertranten. Die fo tragifch ums
Heben getommene Diatoniffin hat burch
34 3ai)re bei nerfchiebenen .©emeinben
als ©emeinbef^wefter gebieni. — 91m
14. 9Jtär3 morgens würbe fowohl im
Sabifchen Sahnhof in Safel wie auch
im Sahnhof in IRiehen bie £atcntreu_3=
fahne gehiht. ©egen fOtittag würbe in
Sieben bie Sahne oon fo3iaIbemotra=
tifchen 9trbeitern heruntergeholt. Die
Sahnbeamten feisten fich für ihre Sahne
3ur 2Behr, tonnten ieboch bas âerab»
reihen nicht oerhinbent. Dagegen ge=
lang es ihnen, 3wei ber Demonftranten,
ben 9?ebattor ber „9trbeiter3eitung",
Öurtgerbühler, urtb ben Dransport»
arbeiten ©rnft Hoch feft3unehmen unb
ber Solisei su übergeben. Da es fich
um ein Sunbesbelitt hanbelt, liegt bas
Serfahren in ben Sänben ber Sunbes»
anwaltfchaft. 3n Safel tarn es am
9Ibenb 3U 3ufammenftöhen auf bem
Slah nor bem Sabifchen Sahnhof 3wi=
fdjen Hommuniften unb ber Solisei, wo»
bei 10 Serhaftungen norgenommen wur=
ben. ©egen Stitternacht tarn es oor
ber Stufter.meffe neuerbings 3U 3u=
fammenftöhen, wobei auch Serhaftungen
— im gan3en etwa 20 — erfolgten.

3n Sinningen (Safellanb) ftellte
fiel) ein bort "wohnhafter Seifenber ber
SoIi3ei unb geftanb, bie am 27. Sebruar
niebergebrannte ©arage feines Srubers
aus Sache ange3ünbet 3u haben, ba<er
fich in ©rbfchaftsangelegenheiten benach»
teiligt fühlte. — 3n Seinach perbreitete
fich bas ©eriieht, ein 13jähriges Stäb»
chen fei fcheintot begraben warben unb
Hinber hätten Hlopfseicben aus bem
©rabe oernommen. Da bie Seoölterung
mit. Spaten in ben Sriebhof eilte-, um
bas Hinb aus3ugraben, orbnete ber
©emeinbepräfibent bie ©rhumieruug im
Seifein ber Sehörbe an, wobei fidj aus
bem 3uftanbe ber Hage bes Hinbes unb
bem bereits eingetretenen Serwefuügs»
geruch ergab, bah bas Hinb un3weifel=
baft tot war, als es begraben würbe.
— 3n Hieftal ftarb im 9llter oon
84 Sohren ber Snbuftrielle Hilbert
Sanbfchin=greipogeI, ber als Segrünber
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Lrvvaàen.
In ^ebelsàleier taueüt die 8cmrme.

Lin VràliiiASsIiiieii àllt Nie Welt.
Laid atmet nieder neue îonne,
îss ^interselliner^ urnIanAen Iiält.

Zàoii reàt Ner Willà ill Ikisem Lslmeii
Oie àillle iioiU ins Zonnellliàt.
^ie sieü die diesen woûIÎA dânen,
Oàeiine Nrslt àie setlvlie driekt.

Vin busellllmsiilimten Lonnenkunxe
Ooàt seilen àsr Veiiellen carter Onit.
Nit lenlîverliunclenclsin LesAn^e
ZàvvinZt siâ cliv I seciie iil ,iie Nuit.

Und überall aus 8à1al und 8terben
Will eine nette Welt erstelln.
Lis encllivli »ir ANS Zeliutt nncl Lelierlzen
Oen VöllrerkrülilinK ltlülion selin-

Ilir sollt nueli inieli gerüstet linclen.
Von lrisclter Werclelnkt clurelilisneltt.
Ls gilt ein Vrieiiensreiell xu grünclen,
Oss tutenlrolie Xèimpier Lrsuelit.

I^r. I?uss?nann.

Der Bundesrat hat dem neuen
französischen Botschafter Graf Clauzel,
der als Nachfolger von Botschafter de
Marcilly nach Bern kommen wird, das
Agrément erteilt. Graf Clauzel ist 58-
lährig, er begann seine diplomatische
Carrière 1900 als Attache bei der Pe-
tersburger Botschaft und war als Ge-
sandtschaftssekretär schon von 1914 bis
1919 in Bern. Im April 1920 wurde
er Botschaftsrat, im April 1928 Bot-
chafter in Wien und am 13. März
1930 wurde er zum Kommandanten der
Ehrenlegion ernannt. — In die Medi-
Zmalprüfungskommission mit Prüfungs-
tztz Bern wurde als Mitglied der Kom-
Mission für die ärztlichen Fachprüfungen
Dr. I. Klaesi, außerordentlicher Pro-
Mor der Psychiatrie an der Universität
Bern, als Nachfolger von Prof. von
«peyr, gewählt. — Dem zum Honorar-
Bizekonsul von Belgien in Bern er-
nannten Robert Gerster wurde das Ere-
Watur erteilt. — Der Bundesrat hat be-
Mossen, eine eidgenössische Fleischpreis-
Kommission ins Leben zu rufen, welche die
oleischoerkaufspreise im ganzen Lande
Mit den Schlachtviehpreisen in Einklang
dringen soll. Die Kantone sollen ihrer-
fmts. kantonale und lokale Fleischkom-
Missionen ins Leben rufen. Auch sollen
Kommissionen für die Ueberwachung der
Debensmittelpreise überhaupt ins Leben
gerufen werden, die durch Aufklärung

und Publizität wirken sollen. — AIs
Vertreter des Bundes im Aufsichtsrat
der schweizerischen Hilfs- und Kredi-
torengenossenschaft für Sowietrußland
wurde anstatt des nach Berlin zum Ge-
sandten ernannten Ministers Dinichert,
Minister de Storch ernannt. — Für die
Durchführung der schweizerischen Unter-
offizierstage vom 14.—17. Juli 1933
in Genf wurde eine Subvention von
Fr. 5000 bewilligt. — Der Bundesrat
entschied in der Frage der deutschen
Flagge, daß als deutsche Neichsflagge
neben den Farben Schwarz-weiß-rot
auch die Hakenkreuzfahne anzusehen ist.
Die schweizerischen Behörden haben also
beide Flaggen zu schützen.

Die Summe der Gesamtausgaben des
eidgenössischen MiIi t är d ep a rt e -

ments im Jahre 1932 beträgt rund
94 Millionen Franken, um 2 3 Mil-
lionen weniger als budgetiert waren.

Die Zolleinnahmen des ver-
gangenen Jahres beliefen sich ins-
gesamt auf Fr. 290,031,893 gegen Fr.
282,360,859 im Jahre 1931. Die Mehr-
einnähme beträgt also Fr. 7,671,034.
Dagegen sind die Zolleinnahmen zu Be-
ginn des laufenden Jahres um etwa
25 Prozent gegen den gleichen Zeit-
räum der Vorjahres zurückgegangeü.

Der Bankrat der Schweizerische n
Nationalbank stimmte einer Vor-
läge der vorberatenden Behörden zu,
welche für die Zeit vom 1. Juli his
31. Dezember einen einheitlichen Lohn-
abbau heim Personal in der Höhe von
6 Prozent vorsieht, wobei gewisse ab-
baufreie Minima berücksichtigt werden.
Gleichzeitig wurde beschlossen, auch auf
den Entschädigungen an die Mitglieder
der Bankbehörden eine Reduktion ein-
treten zu lassen.

Die schweizerische Reformations-
kollekte vom 6. November 1932
brachte mit Einschluß der Kinderlehr-
gäbe insgesamt Fr. 123,731. Der Nein-
ertrag, nach Abzug der Unkosten, fällt
an die neugegründete reformierte Kirch-
gemeinde Nidwaiden, mit Sitz in Staus.

Im Jahre 1932 vermehrte sich die
Zahl der Einleger von Spargeldern in
der Aargauer Kantonalbank um
2245. Zu Ende des Jahres zählte die
Bank 77.514 Einleger und 141,89 Mil-
lionen Spargelder. Innert der letzten
10 Jahre hat sich die Summe der Spar-
einlagen fast verdoppelt.

Der Regierungsrat von Basel-
stadt beantragt dem Großen Rat,
durch ein besonderes Gesetz die Erste!-
lung eines Korrektionsplanes für die
Innere Stadt und die Erteilung von
Baubewilligungen daselbst zu regeln.
Der allgemeine Korrektionsplan wird

bis Oktober 1933 ausgearbeitet sein,
worauf dann die technische und finan-
zielte Seite der notwendigen Arbeiten
geprüft werden könnte. — An Stelle
des demissionierenden Präsidenten der
Schweizerischen Schleppschiffahrtsgenos-
senschaft, Prof. Dr. Paul Speiser, wurde
der Direktor der eidgenössischen Alkohol-
Verwaltung, Dr. Tanner, bestimmt. —
Am 8. März nachmittags sprang in den
Langen Erlen eine nervenleidende Pa-
tientin einer Privatheilanstalt, die in
Begleitung einer Krankenschwester spa-
zieren ging, in den Riehen-Teich. Die
Schwester, die 65jährige Diakonissin
Anna Erni von Basel, sprang ihr so-

fort nach, wurde ader selbst von der
Strömung mitgerissen, so daß beide
Frauen ertranken. Die so tragisch ums
Leben gekommene Diakonissin hat durch
34 Jahre bei verschiedenen Gemeinden
als Gemeindeschwester gedient. — Am
14. März morgens wurde sowohl im
Badischen Bahnhof in Basel wie auch
im Bahnhof in Riehen die Hakenkreuz-
fahne gehißt. Gegen Mittag wurde in
Riehen die Fahne von sozialdemokra-
tischen Arbeitern heruntergeholt. Die
Bahnbeamten setzten sich für ihre Fahne
zur Wehr, konnten jedoch das Herab-
reißen nicht verhindern. Dagegen ge-
lang es ihnen, zwei der Demonstranten,
den Redaktor der „Arbeiterzeitung",
Hungerbühler, und den Transport-
arbeiter Ernst Koch festzunehmen und
der Polizei zu übergeben. Da es sich

um ein Bundesdelikt handelt, liegt das
Verfahren in den Händen der Bundes-
anwaltschaft. In Basel kam es am
Abend zu Zusammenstößen auf dem
Platz vor dem Badischen Bahnhof zwi-
scheu Kommunisten und der Polizei, wo-
bei 10 Verhaftungen vorgenommen wur-
den. Gegen Mitternacht kam es vor
der Mustermesse neuerdings zu Zu-
sammenstößen, wobei auch Verhaftungen
— im ganzen etwa 20 — erfolgten.

In Binning en (Baselland) stellte
sich ein dort "wohnhafter Reisender der
Polizei und gestand, die am 27. Februar
niedergebrannte Garage seines Bruders
aus Rache angezündet zu haben, da-er
sich in Erbschaftsangelegenheiten benach-
teiligt fühlte. — In Reinach verbreitete
sich das Gerücht, ein 13jähriges Mäd-
chen sei scheintot begraben worden und
Kinder hätten Klopfzeichen aus dem
Grabe vernommen. Da die Bevölkerung
mit Spaten in den Friedhof eilte, um
das Kind auszugraben, ordnete der
Gemeindepräsident die Erhumierung im
Beisein der Behörde an, wobei sich aus
dem Zustande der Lage des Kindes und
dem bereits eingetretenen Verwesungs-
geruch ergab, daß das Kind unzweifel-
haft tot war, als es begraben wurde.
— In Liestal starb im Alter von
84 Jahren der Industrielle Albert
Handschin-Freivogel, der als Begründer
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ber ÎBirfinbuftrie itt Safellanb roeit»
herum befannt roar.

Der Gbriftlidje Serein junger SRänner
in ©enf oeranftaltete unter bem Dite!
„Le Kilo du Chômeur" eine Sammlung
für bie 9IrbeitsIofen, bie 30,000 Kilo
Kartoffeln, 60,000 Kilo anbere Sehens»
mittel, ©utfdjeine für 10,000 Kilo fon»
ftiger SBaren unb Sr. 17,000 in bar
ergab.

3m 68. Sebertsjabr oerftarb in £u
Sern ber Direftor ber Sterner Kan»
tonalbanï, 3ean öäfelin. Gr leitete
bas 3nftitut feit 25 3af)ren.

Sei ben St. ©aller Segierungs»
ratsroablen oom 12. Stars rourben bie
bisherigen Dlegierungsräte auf eine neue
9Imtsbauer roiebergeroäblt.

Sei ber fantonalen Solfsabftimmung
in S o I o t b u r n rourbe bie Unoerein»
barïeitsinitiatioe mit 13,566 gegen 9378
Stimmen angenommen. Die Stimm»
beteiligung betrug 57 Sro3ent. — .3n
©rencben ftarb im Silier oon 74
3abren ©emeinbeammann 9Irtbur
Stämpfli. Gr ftanb ber ©emeinbe feit
1919 bis 3u feinem Dobe oor. Seit
1912 roar er im Kantonsrat unb feit
1919 im Santrat ber Solotburner Kan»
tonalbanï.

3n einem Sau fanner Kino ent»
3ünbete fidj roäbrenb ber Sorftellung
ber gilmftreifen unb oerbrannte, roobei
bie glammen aus ber Sorfübrungs»
fabine in ben Saal fdjlugen unb alles
mit Saud) erfüllt rourbe. Gs entftanb
eine ïleine Samt, bie jebodj obne lln»
glüdsfall ablief. Das geuer tonnte ge=
löfd>t roerben, nod) ebe bie geuerroebr
anïant. — 3n Saufanne rourbe ber
Srennereibefiber ©erber, ber eine ge»
beime Srennerei in St)on batte, oer»
haftet. Sadj ber Serbaftung fanb man
an ber 9loenue be la ©are nod) eine
sroeite mit ben tnobernften Ghtridjtungen
oerfebene geheime Srennerei, in ber
etroa 1000 Siter Sranntroein oerfanb»
bereit lagen. Drohbent ©erber jebroebe
9Iusfagc oerroeigert, rourben fdjon 3roet
feiner KompIi3en ermittelt unb oerbaftet.
— Sei S a i) e r n e rourbe bas SBaffer
ber Srope burd) gabrüabroaffer auf
eine Sänge oon 5 Kilometer berart oer»
giftet, bah mehrere 3cntiter gifdje uni»
ftanben.

Gnbe gebruar fehle fid) im Stäldj»
graben beim Dorfe Simplon (9BaI=
Iis) eine Staffe oon runb 1000 Kubif»
meter Steine unb ©eröll in Seroegung
unb oerfdjiittete bie 9llpftrahe ins Sa»
guinental auf 200 Steter Sänge. 9Iudj
SBiefen, Statten unb SSafferleitungen
rourben oerfdjüttet.

3n 3 ü r i dj rourbe bei ber fantonalen
t'l b ft immung oom 12. Stär3 bas SSaffer»
oerforguitgsgefeh mit 90,770 gegen
22,225 unb ber Krebit für bie Ser»
roaltungsgebäube mit 76,708 gegen
37,649 Stimmen angenommen. — Sei
ber ftäbtifdjen 9lbftimmung rourbe ber
Krebit für bie Serlängerung bes Sit)»
tbenguais unb ber Sllfreb Gfdjerftrahe
mit 44,540 gegen 3190 Stimmen ge»
nebmigt. — Sei ber GrfabroabI in ben
3ürdjer Stabtrat erhielt ber bürgerliche

DIE BERNER WOCHE

Ginbeitsfanbibat Dr. G. Suomberger
23,752, ber So3ialbemoïrat G. Stunt»
ronler 21,377 unb ber .Kommunift S3.
Sötiger 2921 Stimmen. Da bas ab»
folute Stebr 24,165 Stimmen erforbert
hätte, muff eine Stidjroahl erfolgen. 9In
ber SBabI beteiligten fidj 62,2 Sro3ent
ber Stimmberechtigten. — Der 3ürdjer
Stabtrat beantragt bem ©rohen Stabt»
rat, ber llnioerfität 3üridj anlählid)
ihres 100jährigen Seftanbes eine 3u=
biläumsgabe oon pfr. 200,000 3u über»
reiben, bie _3ur Hälfte bem Stipenbien»
fonbs ber höheren Sebranftalten unb 3ur
Öälfte ber 3ubiläumsfteIIe ber Uni»
oerfität 3ugeroiefen roerben foil. — 3n=
folge eines ^ersfdjlages ftarb in 3ürid)
unerroartet ber Kunftmaler 9Bilfrieb
Sudjmann im Sllter oon 55 3abren.
Gr roar ein oor3ügIidjer Sanbfdjafts»
ntaler unb malte meift in Sübeuropa
unb Sorbafrifa. — 91m 9. Stär3 abenbs
rourbe an ber Sonnenbergftrahe in 3ü»
rieb einer grau bas ^anbtäfchchen oon
einem llnbefannten entriffen, ber fid)
nadj bem 3upiterfteig flüchtete, roo er
ein Selo beftieg unb baoonfubr. 3n
ber Sanbtafdje roar auher bem Sar»
gelb nod) ein 3inbcoupon 3ur Obli»
gation 95,273 ber Sdjroei3erifdjen Soifs»
banf. — 3n einer Senfion am 3üridj=
berg rourben einem Senfionär Schmud»
fadjen im SBerte oon gr. 9000 ge»
ftohlen. Darunter roar eine ooale Sril»
lantenbrodje, ein perIenoer3iertes Ket»
armbanb unb ein paar biamantbefehte
Ohrringe. — 91m 12. Slär3 nachmittags
bradj im Oberborfquartier in 3ürid) ein
Sranb aus. Sei ben Söfdjarbeiten rour»
ben 3roei geuerroehrleute burd) ftür3enbe
Salfen eingeflemmt unb muhten mit
fchroeren Quetfdjungen ins Spital oer»
bracht roerben. Der Schaben beträgt gr.
20—30,000. — 9.1m 7. Slär3 3öblte man
in Sßintertbur 2454 ©an3= unb
2650 Deilarbeitslofe. Der ©rohteit ent»

fällt auf bie Stafdjineninbuftrie unb auf
bas Sau» unb foolsgeroerbe. — 9Iuf bem
Dache ber medjanifdjen Seibenfioff»
roeberei 91.=©. in Sßintertbur lanbeten
3ioet Sallone, bie 3ur Grforfdjung ber
Stratofpbäre Srof. Dr. Segener in
Stuttgart auffliegen gelaffert hatte. Die
Salions roaren je mit einem 9Ipparat
3ur Steffung ber Sonnenftrablen unb
anberer Ginroirfungen ber Stratofpbäre
oerfeben. Diefe 9lpparate fonnten oon
ben 9lngefteIIten ber gabrif unbefdjä»
bigt geborgen roerben unb rourben oer»
fiegelt nad) Stuttgart gefanbt. Dr. Se»
gener rechnete mit einer erreichbaren
èobe oon runb 25,000 SReter. — Sei
einer ©emeinbeabftimmung in Sorgen
rourbe bie Sorlage über einen Sohn»
abbau ber ©emeinbeangeftellten mit
1259 gegen 815 Stimmen angenommen.
Der 9Ibbau beträgt bis 311 einer Sohn»
höbe oon gr. 4200 5 Sro3ent unb bei
höheren Söhnen 7,5 Sro3ent. — Der
Slitte Sooember aus bem Sesirfs»
gefängnis in 9T11 ft e 11 e it ausgebro»
djene Ginbre^er SRarguart rourbe am
8. SRärs in Süti entbedt, fprang jebod),
oon ber SoIi3ei oerfolgt, in ben Sbein
unb fchroamm an bas öfterreidjifdje Ufer.
Gr rourbe aber in Sangs in Sorarl»
berg oerbaftet unb in bas Gefängnis
oon gelbfirdj eingeliefert.
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Der Segler u 11 g s r a t orbnete fol»
genbe 9BabIen an: Die 2BaI)I eines

9Imtsgeridjtserfabmannes im 9lmts»
be3irf Sern, an Stelle bes 3U111 9Imts=
richter geroäblten Sotars Sans ©0=

fteli, auf Sonntag ben 14. Slai, unb
bie 9BabI eines Sîitgliebes ber Sdjul»
fpnobe im 91mtsbe3irï Dracbfelroalb an
Stelle bes 3urüdgetretenen Sfarrers
3_roidt) auf ben 28. SIai 1933. — 3n
bie Sotariatsfammer rourben an Stelle
ber oerftorbenen Kammermitglieber Su»

bolf Stettier in Sern unb Suies ©u»

ftaoe Slidje in Gourtelarp geroäblt: So»
tar grit; Säfliger, Subbireftor ber Kan»
tonalbanï in Sern, unb Sotar gerbi»
nanb Degournois in Sliinfter. — 3n
bie Sotariatspriifungsfommiffion rour»
ben geroäblt: .Oberridjter Dr. 9Ilbert
Gomment in Sern als Stitglieb unb

gürfpredjer 9lleranber Sof in Dels»

berg als auherorbentlicher Grfahmann
— 3um auherorbentlidjen Srofeffor für
Gbirurgie an ber oeterinär»mebi3inifdCT
gafultät ber Unioerfität rourbe an

Stelle bes in ben Subeftanb tretenben

Srof. Dr. Schroenbimann Dr. 9flfreb
Seutbolb, 3ur3eit Oberaffiftent am Dier»

fpital in 3üridj, geroäblt. — 9In Stelle
bes oerftorbenen Segierungsftattbalters
Otto Soefdjenftein rourbe als Staats»
oertreter in bie Direïtion bes Se3irfs»
fpitals Sliinfter 3ugenbanroalt grit
Seuher in Sliinfter geroäblt. — Se»

ftätigt rourbe bie oorn Sanfrai bet

Kantonalbanf getroffene ÎCieberioat!
ber Direftoren 91. 91ellig unb G. Sehers,

foroie bes Subbireftors 91. Säuptli. -
Das Südtrittsgefud) bes Sebrers am

Gr3iebungsbeim 9larroangen, 9Irtur
9feberfoIb, rourbe unter Serbanfung
ber geleifteten Dienfte genehmigt.^ -7
3n ben römifdj=fatboIifd)en Kirchenbienft
bes Kantons rourbe Sifar Gugen Sir»

nolb in Safel aufgenommen.
Die £ 0 h it a b b a u S 0 r I a g e für

bas Staatsperfonal unb bie Sebrerfchaft
rourbe oom Segierungsrat in ber oon

ber Kommiffion oorgelegten gaffung an»

genommen. Der 9Tntrag lautet:'
_

gamilien mit einem ober sroei Kinbern
unter 18 3abren roirb ein Setrag bei

Sarbefolbung oon gr. 1000 oom 9Ibbau

ausgenommen; ebenfo je gr. 300 fffi
jebes roeitere Kinb." Setreffenb ow

Kommiffionsantrag über bie Stuherïraft»
fehung bes 9Ibbaubefrets, fofern bis

©efeh betreffenb bie s&erabietjung bet

Sefolbungen ber Sebrfräfte an b®

Srimar» unb Slittelfdjulen in ber So}»'
abftimmung nicht angenommen unC,

überläht ber Segierungsrat ben GW»

fcheib bem ©rohen 9lat.
Die Regierung beantragt bem ©roh®

Sat bie Segnabigung eines P

lebenslänglidjem 3ud)tbaus oerurteuten
SOlörbers. Der IRann ift beute 61 *alt, er bat 1911 feine sroei Kinber, ein®

11= unb einen 7jährigen Knaben, öui«

Seooloerfcbüffe getötet. Gr bat nun *

3abre tm 3ud)tbaus sugebradt
an Knodbentuberfulofe unb bürfte
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der Wirkindustrie in Baselland weit-
herum bekannt war.

Der Christliche Verein junger Männer
in Genf veranstaltete unter dem Titel
„üe Kilo à Lbômeur" eine Sammlung
für die Arbeitslosen, die 30,000 Kilo
Kartoffeln, 60,000 Kilo andere Lebens-
Mittel, Gutscheine für 10,000 Kilo son-
stiger Waren und Fr. 17,000 in bar
ergab.

Im 68. Lebensjahr verstarb in Lu-
zern der Direktor der Luzerner Kan-
tonalbank, Jean Häfelin. Er leitete
das Institut seit 25 Jahren.

Bei den St. Eall er Regierungs-
ratswahlen vom 12. März wurden die
bisherigen Regierungsräte auf eine neue
Amtsdnuer wiedergewählt.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Solo thu rn wurde die Unverein-
barkeitsinitiative mit 13,566 gegen 9378
Stimmen angenommen. Die Stimm-
beteiligung betrug 57 Prozent. — In
Erenchen starb im Alter von 74
Jahren Gemeindeammann Arthur
Stämpfli. Er stand der Gemeinde seit
1919 bis zu seinem Tode vor. Seit
1912 war er im Kantonsrat und seit
1919 im Bankrat der Solothurner Kan-
tonalbank.

In einem Lau sann er Kino ent-
zündete sich während der Vorstellung
der Filmstreifen und verbrannte, wobei
die Flammen aus der Vorführungs-
sabine in den Saal schlugen und alles
init Rauch erfüllt wurde. Es entstand
eine kleine Panik, die jedoch ohne Un-
glücksfall ablief. Das Feuer konnte ge-
löscht werden, noch ehe die Feuerwehr
ankam. — In Lausanne wurde der
Brennereibesitzer Gerber, der eine ge-
Heime Brennerei in Nyon hatte, ver-
haftet. Nach der Verhaftung fand man
an der Avenue de la Gare noch eine
zweite mit den modernsten Einrichtungen
versehene geheime Brennerei, in der
etwa 1000 Liter Branntwein versand-
bereit lagen. Trotzdem Gerber jedwede
Aussage verweigert, wurden schon zwei
seiner Komplizen ermittelt und verhaftet.
— Bei Pay erne wurde das Wasser
der Broye durch Fabrikabwasser auf
eine Länge von 5 Kilometer derart ver-
giftet, das; mehrere Zentner Fische um-
standen.

Ende Februar setzte sich im Mälch-
graben beim Dorfe Simplon (Wal-
lis) eine Masse von rund 1000 Kubik-
meter Steine und Geröll in Bewegung
und verschüttete die Alpstrasze ins La-
guinental auf 200 Meter Länge. Auch
Wiesen, Matten und Wasserleitungen
wurden verschüttet.

In Zürich wurde bei der kantonalen
Abstimmung vom 12. März das Wasser-
Versorgungsgesetz mit 90,770 gegen
22,225 und der Kredit für die Ver-
waltungsgebäude mit 76,708 gegen
37,649 Stimmen angenommen. — Bei
der städtischen Abstimmung wurde der
Kredit für die Verlängerung des My-
thenguais und der Alfred Escherstratze
mit 44,540 gegen 3190 Stimmen ge-
nehmigt. — Bei der Ersatzwahl in den
Zürcher Stadtrat erhielt der bürgerliche
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Einheitskandidat Dr. E. Buomberger
23,752, der Sozialdemokrat E. Munt-
wyler 21,377 und der Kommunist W.
Nötiger 2921 Stimmen. Da das ab-
solute Mehr 24,165 Stimmen erfordert
hätte, mutz eine Stichwahl erfolgen. An
der Wahl beteiligten sich 62,2 Prozent
der Stimmberechtigten. — Der Zürcher
Stadtrat beantragt dem Großen Stadt-
rat, der Universität Zürich anlätzlich
ihres 100jährigen Bestandes eine Ju-
biläumsgabe von Fr. 200,000 zu über-
reichen, die zur Hälfte dem Stipendien-
fonds der höheren Lehranstalten und zur
Hälfte der Jubiläumsstelle der Uni-
oersität zugewiesen werden soll. — In-
folge eines Herzschlages starb in Zürich
unerwartet der Kunstmaler Wilfried
Buchmann im Alter von 55 Jahren.
Er war ein vorzüglicher Landschafts-
maler und malte meist in Südeuropa
und Nordafrika. — Am 9. März abends
wurde an der Sonnenbergstratze in Zü-
rich einer Frau das Handtäschchen von
einem Unbekannten entrissen, der sich

nach dem Jupitersteig flüchtete, wo er
ein Velo bestieg und davonfuhr. In
der Handtasche war autzer dem Bar-
geld noch ein Zinhcoupon zur Obli-
gation 95,273 der Schweizerischen Volks-
bank. — In einer Pension am Zürich-
berg wurden einem Pensionär Schmuck-
fachen im Werte von Fr. 9000 ge-
stöhlen. Darunter war eine ovale Bril-
lantenbroche, ein perlenverziertes Ket-
armband und ein paar diamantbesetzte
Ohrringe. — Am 12. März nachmittags
brach im Oberdorfquartier in Zürich ein
Brand aus. Bei den Löscharbeiten wur-
den zwei Feuerwehrleute durch stürzende
Balken eingeklemmt und mutzten mit
schweren Quetschungen ins Spital ver-
dracht werden. Der Schaden beträgt Fr.
20—30,000. — Am 7. März zählte man
in Winter thur 2454 Ganz- und
2650 Teilarbeitslose. Der Grotzteil ent-
fällt auf die Maschinenindustrie und auf
das Bau- und Holzgewerbe. — Auf dem
Dache der mechanischen Seidenstoff-
weberei A.-G. in Winterthur landeten
zwei Ballone, die zur Erforschung der
Stratosphäre Prof. Dr. Regener in
Stuttgart auffliegen gelassen hatte. Die
Ballons waren je mit einem Apparat
zur Messung der Sonnenstrahlen und
anderer Einwirkungen der Stratosphäre
versehen. Diese Apparate konnten von
den Angestellten der Fabrik unbeschä-
digt geborgen werden und wurden ver-
siegelt nach Stuttgart gesandt. Dr. Re-
gener rechnete mit einer erreichbaren
Höhe von rund 25,000 Meter. — Bei
einer Gemeindeabstimmung in H o r g en
wurde die Vorlage über einen Lohn-
abbau der Gemeindeangestellten mit
1259 gegen 815 Stimmen angenommen.
Der Abbau beträgt bis zu einer Lohn-
höhe von Fr. 4200 5 Prozent und bei
höheren Löhnen 7,5 Prozent. — Der
Mitte November aus dem Bezirks-
gefängnis in Altstetten ausgebro-
chene Einbrecher Marquart wurde ani
8. März in Rüti entdeckt, sprang jedoch,
von der Polizei verfolgt, in den Rhein
und schwamm an das österreichische Ufer.
Er wurde aber in Bangs in Vorarl-
berg verhaftet und in das Gefängnis
von Feldkirch eingeliefert.
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Der Regierungsrat ordnete fol-
gende Wahlen an: Die Wahl eines

Amtsgerichtsersatzmannes im Amts-
bezirk Bern, an Stelle des zum Amts-
richter gewählten Notars Hans Go-
steli, auf Sonntag den 14. Mai, und
die Wahl eines Mitgliedes der Schul-
synode im Amtsbezirk Trachselwald an
Stelle des zurückgetretenen Pfarrers
Zwicky auf den 28. Mai 1933. — In
die Notariatskammer wurden an Stelle
der verstorbenen Kammermitglieder Ru-
dolf Stettler in Bern und Jules Eu-
stave Miche in Courtelary gewählt: No-
tar Fritz Häfliger, Subdirektor der Kan-
tonalbank in Bern, und Notar Ferdi-
nand Degoumois in Münster. — In
die Notariatsprüfungskommission wur-
den gewählt: Oberrichter Dr. Albert
Comment in Bern als Mitglied und

Fürsprecher Alexander Hof in Dels-
berg als autzerordentlicher Ersatzmann.
— Zum außerordentlichen Professor für
Chirurgie an der veterinär-medizinischen
Fakultät der Universität wurde an

Stelle des in den Ruhestand tretenden

Prof. Dr. Schwendimann Dr. Alfred
Leuthold, zurzeit Oberassistent am Tier-
spital in Zürich, gewählt. — An Stelle
des verstorbenen Regierungsstatthalters
Otto Boeschenstein wurde als Staats-
Vertreter in die Direktion des Bezirks-
spitals Münster Jugendanwalt Fritz
Reutzer in Münster gewählt. — Be
stätigt wurde die vom Bankrat der

Kantonalbank getroffene Wiederwahl
der Direktoren A. Aellig und E. Scherz,

sowie des Subdirektors A. Häuptli. -
Das Rücktrittsgesuch des Lehrers an>

Erziehungsheim Aarwangen. Artm
Aebersold, wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste genehmigt. -7
In den römisch-katholischen Kirchendienst
des Kantons wurde Vikar Eugen Ar-
nold in Basel aufgenommen.

Die Lohnabbau-Vorlage B
das Staatspersonal und die Lehrerschaft
wurde vom Regierungsrat in der von

der Kommission vorgelegten Fassung an-

genommen. Der Antrag lautet: „W
Familien mit einem oder zwei Kindern
unter 18 Jahren wird ein Betrag der

Barbesoldung von Fr. 1000 vom Abbau

ausgenommen; ebenso je Fr. 300 D
jedes weitere Kind." Betreffend den

Kommissionsantrag über die Autzerkrast-
setzung des Abbaudekrets, sofern das

Gesetz betreffend die Herabsetzung der

Besoldungen der Lehrkräfte an den

Primär- und Mittelschulen in der Volks-

abstimmung nicht angenommen mro,

überläßt der Negierungsrat den EM-

scheid dem Großen Rat.
Die Regierung beantragt dem.Großen

Rat die Begnadigung eines M

lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
Mörders. Der Mann ist heute 61

alt, er hat 1911 seine zwei Kinder, einen

11- und einen 7jährigen Knaben, dum

Revolverschüsse getötet. Er hat nun-7
Jahre im Zuchthaus zugebracht, leid

an Knochentuberkulose und dürfte
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©eft feines Seijens ohnehin im ßranlen*
häufe äubringen muffen.

3m 3anuar ereigneten fiel) im 51 an*
ton 54 Sranbfälle mit einem ©e=
famtgebäubefebaben non Sr. 282,990.
'Betroffen mürben 57 ©ebäube, bie fiel)
auf 39 ©emeinben oerteilen.

f §ans Steift,

aero. fiefirer an ber fißrimarfdjule bet Sutern
Stabt Sein.

film 18. Ueäember 1932 ftarb nad) turjer
Ärantljeit ifjerr §ans Steift, gero. ßeljrer an
bet Spetdjergafpédjule in S3ern. Sans Steifi
tourbe geboren am 5. SJtärs 1865 unb ent=

[tammte einer ßeljrerfamtlte. Stls 3üngftet
oon fiefiett ffiefdjrotftem ift er in Jßütjefflü^
aufgetoadjfen. Seine fitusBtlbuttg junt fleuret
empfing Sans Steift im Staatsfeminar in Ktün»
djenbudjfee unb in Sofroil unb ertjielt 18jät)rig,
im 1883, fein ßefyterpatent. Kadj brei»
jähriger 2atigfeit an ber (grjieljungsanftalt für
ftnaben in filatttiangett tourbe er 1886 als
fiefirer nadj Oftermunbigen unb fdjon im Serbft
1888 an bie ^ttmarfdjule ber Stabt Sern ge»
roä^It. Sange 3<tljre |ielt er an ber fiSoftgaffe
Stale, bis er bei ber Serfdjmeljung ber Sdjul*
Ireife ber innern Stabt an bie Speidjergaffe
oetfetjt tourbe. 3m Ijerfift biefes 3<Ü>res t)ätte
§ans Steift fein 50jäljriges Selireriubiläum feiern
iönnen unb fieafifidjtigte, bann audj feinen
iHüdtritt oom filmte gu neijnten. gaft ein
ijalbes 3oiir^unbert Ijat er fo in feltener
Sßflidjttreue unb ©eroiffenljaftigteit feine reidjen
Sailen ber CErpeljung unb Selefjrung ber ifjm
anoertrauten Äinber getoibmet. (£t toar fein
Mlmeifter, ber auf bas blofje (Knpaulen
non feamenftoff ausging. SD lag oor allem
baxàn, bas ©emüt ber Äinber ju Hilbert unb
j|ren E^araïter 311 ftärlen. (Er beurteilte feine
Sdliifjlmge ftets mit größtem fiBofiItooIlen, in*
bern er in befonberem 9Kaf)e iljre fjäuslidjen
wtb" fojialen ©erfjältniffe in Setradjt 30g. (Eltern
unb Spület »erben bem liebensroürbigen unb
gütigen ßeljrer ein banlbares filnbenlen 6e»

paljten. filuefj feinen Äollegen,
" bie an iljm

fein treues fiBefen, feine äuoortommenbe fitrt
unb feine ftete TJienft* unb §tlfs6ereitfd)aft
Wäijten, t[t er lieb unb toert getuefen. 3"
ber greunbfdjaft fdjlofj ftdj fein innerftes fiBefen
unf; fie 3U pflegen, toar i|m Sebürfnts, unb
« oerftanb es toie toenige, fie burdj geben
unb neunten toertooll 3U madjen. Ktenfdjen*

unb ^jerjensgiite toaren bie §auptjüge
jetnes Eljaralters; too man iljn nötig hatte,
Itanb er 3ur SSerfügnng. Kur bie Stllernäd)ften
®'ffen, toas er im Stillen ©utes tat. — Sons
Jtetft mar oon jung auf eine ftarl tünftlertfd)
peranlagte Katur. fiïtufil unb ffiefang toaren

S^^ube, Ccrljülung unb Seelenftärfung. 2ln
ber Serner SJlufilfdjule bet Äarl Klun3inger
wtb ©arl 3<üjn |at er fid) eine grünbltdj-e
tmifilaltfdje S^uiung unb Silbung ertoorben.
Er toar ein eifriges filltiomitglieb bes Sernet
lucmnetcijDrs unb bes ßeljretgefangoeteins ber
ötabt Sern unb leitete als ^Dirigent eine gan^e
Jjetlje oon ©efangoereinen. (Den oon iljm mit
»reunben gemeinfam gegrünbeten ©emifdjten
Epot Serna leitete er nodj bis toenige 3fage
nur feinem 2obe, »äljrenb oollen 23 3®I>t*n.
päufig tourbe er in mufifalifdjen gragen um
l«nen Kat unb feine Kteinung gefragt, unb
« toar and) einige 3at Im Sorftanb ber
^roetjenfe^en 3)iuji!päbagogif^en Bereinigung.
-Die ßiebe 3ur fiJlufi! tondis aus feinem inner=
ften fiBefen tjeraus; er ^ätte fie ni^lt miffen
tonnen, ©in oertoanbier 3^0 mar feine grofre
Uebe 3ur filatur, bie i^m bas fiBanbern unb
pfeifen 3um ßebensbebürfnis ma^te. — fiBenn
pans Keift im polttifdjen ßeben au^ nie
m ben Sotbergrunb getreten ift, fo oerleugnete
f?, bo^ nie feine fefte lleberjeugung in biefen
Dingen unb befdjäfiigte fidi ftets einge^enb
tut ben öffentlichen filngelegen^eiten unb bem

DIE BERNER WOCHE

Säjiäfal bes Saterlanbes. — gür feine ga=
mitte mar Sans Keift bie ©üte felber, unb
allzeit lag iljm am S«3<m, jebe Trübung
bes ©lüdes oon ben Seinen feront)alten, gür
bie forgfältige filnsbilbung feiner Äinber mar
il)m fein Opfer 3U grofe. SKutig nnb o^ne
3U Hagen ^at er auf fi<h genommen, toas i|m

f Si"® Keift.

bie Ärifen3eit unb allerlei befonbere Umftiinbe
in ben legten 3at|ren an Sorgen unb ßaften
gebradjt faben. Kütten aus ber beruflid^en
äätigleit heraus tourbe er abberufen; ein ©lud
für ihn, bafe ihm ein langes Siedjtum erfpart
geblieben ift. N. N.

Die Sïmtsfeïtioit ©urgborf bes
©ereins für bas 3111er unterftüüte im
uergartgeriert 3aE)re 136 ©erfrmett mit
gr. 22,045. Der ©ereilt ääljlt 1588
©itt3el= unb 14 Äollettiümitglieber. ©du
ber ©emeinbe Surgborf erhielt er eine
Suboention non ;3rr. 5000. Der filftiu«
falbo am Sabresenbe betrug $r. 30,101.
— 3nfoIge oort Difäiplinarmabnabmen
gegen einige Sanier tarn es am Detb=
nilum ©urgborf 311 einem Sdjülerftreit,
ber oom 10.—13. ©tät3 mährte. Die
Itrfacben bes 3ermürfniffes smifeben
Schülern nnb Seitung ruerben objettin
unterjudbt roerben. Sdjulb baran foil
unter anberm bie fcblecbte ©ebanblung
ber SBebrmänner unter ben Schülern
fein. Der Streit foil fdjon feit ©eu*
jähr geplant geroefen fein unb ift feljt
ro eg en eines an fid) unbebeutenben ©or*
falles ausgebroiben. Otad) ber ©erfion
ber Direttion bes 3nnern feien gor*
berungen geltenb gemalt raorbert, oon
welchen Debrerfdjaft unb Direttion bis*
her nichts muhten. 3tudj rourbe bie 3tn=

ertennung eines Sdjitlerausfdjnffes oer*
langt, ber bei ber ©eorganifierung bes

fiebrplanes mitmirten unb 3toi|cben
Sdjule unb Schülern oermitteln follte.
Dies mären 3œei ffforberungen, bie nicht
bewilligt roerben tonnen.

3n 3©attenroil fanb feit ungefähr
40 3abren am ^irsmontag roieber ein*
mal ber llmsug ber „5irsmäntigtanne"
ftatt. Die Sanne, ein ©efchent ber Sur*
gergemeinbe, mürbe mit einem oon acht
©ferben gesogenen SBagen in ber ©e*
genb herumgeführt unb fdjliehlidj oer*
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tauft. Der reichlich gefchmüdten Sanne
sogen originell toftümierte fyaftnnchts
reiter ooraus, auf bem Sannenftamm
felhft fpiette eine ©tufit. ©s hatte fid)
oiel ©olt eingefunben, um beut alten
Saftnachtsbrauch hei3umohiien.

31m 11. ©tär3 fanb in Shun eine
auherorbentlidie Stttionäroerfammlung
ber rechtsufrigen Sbunerfeebatm ftatt,
bie hefchloh, heim ©unbesrat ein Stun*
bungsgefud) eiu3urei<hen. Daburch hofft
man eine hefriebigenbe ßöfung 3U fchaf*
fen, bie ber ©ahn für bie 3ufunft eine
geficherte ©riftenj in 3tusfid)t ftellt.

3rt 3n ter taten wählte ber ©e*
meinberat an Stelle bes 3urüdgetretenen
Öerrn ©emeinberat Selbi S3ernt itauf
mann 2B. ©tid)el 3um ©iäegemeinbepräfi*
beuten. 3n ben ©rohen ©emeinberat
treten an Stelle ber in ben ©emeinberat
gewählten Herren Seufcher unb 3obIer
bie Serren ®. Hrfer unb 2ß. Säsler ein.

Der aus Srieu3 als oermih't ge=
melbete Sanbelsreifenbe 3offi ift wohl*
behalten wieber 3um ©orfchein getom*
men. ©r hatte nur Serien gemacht.

Die in bie 3uderfahrit 31 a r h e r g
eingebrachte 3uderrübenernte betrug
insgefamt 512,000 Riloietttner. Die
3ufuhr erfolgte burch 5008 Suhrwerte
unb 3972 ©ahnroagen. 3Tn ent3uderteu
©rünfdjniijeln würben 62,000 Slilo*
3entner weggeführt.

Die üird) ge meinbeoer faritmlnng 001t
ß i ge r 3 wählte auf bem SBege ber
©erufnng an Stelle bes aus ©efunb*
heitsrüdfichten 3urüdgetretenen ©farrer
3lmmacher ©farrer Spring, 3ur3eit
©farroerwefer in Langenthal, 31t ihrem
Seelforger.

3n oerfchiebene 280 cljeneitb I)äusd)e et

3wifchen S wann unb 3© in g reis
würbe in lebtet* 3eit eingehrochen. Der
©inbrecher hatte fich in ben Säuschen
einlogiert unb überall fämtlidje ©h*
oorräte unb ©etränte aufge3ehrt.

S 0 b e s f ä II e. 3n
'

Dürrenroth
rourbe unter grober ©eteiligung ber
SeoöHerung ßanbroirt 3ohann ßeber*
mann 3U ©rahe getragen, ©r hatte ein
3tlter oon 67 3ahren erreicht. — 3n
©ünthofen ftarb im 3IIter oon 62 3ah*
ren bie Schneiberin ßirca ©erher, he*
rümht burch ihre Sertigteit, bie alte
fchöne ©ernertracht her3uftellen. — 3tr
Uetenborf würbe am 8. ©tär3 Schmieb*
meifter ©ubolf ©hriftinat unter groher
Seilnahme, hefonbers feiner Schüben*
tameraben, 3ur lebten ©übe geleitet. —
3n 3©immis ftarb im 3IIter oon 92
3ahren Stau Sßitwe ©iargerita ©ieber,
bie febon als ßinb unb auch nad) ihrer
©erheiratung burd) 50 3ahre un*
unterbrochen in bie 3ünbhol3fahrit sur
3Irbeit ging. — 3n Schoren rourbe Srau
©tagbalena ©Iafer*©Iäuer 3U ©rahe ge*
tragen, bie ein 3IIter oon 91 3ahren
unb 4 ©tonaten erreicht hatte. Sie war
bie ältefte ©inroohnerin oon Strätt*
ligen. — 3n Soltigen ftarhen Sräu*
lein ©life 3©erren im 3IIter oon 27
3ahren unb Srau ©tofer=5lunbert, bie
mit ihrem Sohne ben ©aftljof ©erg*
mann heroirtfehaftet hatte. — 3n ©uh*
ren hei Soltigen entfchlief bie 80jäh=
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Rest seines Lebens ohnehin im Kranken-
Hause zubringen müssen.

Im Januar ereigneten sich im Kan-
ton 54 Brand fälle mit einem Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 282,990.
Betroffen wurden 57 Gebäude, die sich

auf 39 Gemeinden verteilen.

f Hans Reist,

aew. Lehrer an der Primärschule der Innern
Stadt Bern.

Am 13. Dezember 1932 starb nach kurzer
Krankheit Herr Hans Reist, gew. Lehrer an
der Speichergah-Schnle in Bern. Hans Reist
wurde geboren am S. März 13SS und ent-
stammte einer Lehrerfamilie. Als Jüngster
von sieben Geschwistern ist er in Lützelflüh
aufgewachsen. Seine Ausbildung zum Lehrer
empfing Hans Reist im Staatsseminar in Mün-
chenbuchsee und in Hoswil und erhielt 13jährig,
im Jahre 1833, sein Lehrerpatent. Nach drei-
jähriger Tätigkeit an der Erziehungsanstalt für
Knaben in Aarwangen wurde er 138S als
Lehrer nach Ostermundigen und schon im Herbst
1883 an die Primärschule der Stadt Bern ge-
wählt. Lange Jahre hielt er an der Postgasse
Schule, bis er bei der Verschmelzung der Schul-
kreise der innern Stadt an die Speichergasse
versetzt wurde. Im Herbst dieses Jahres hätte
Hans Reist sein blljähriges Lehrerjubiläum feiern
können und beabsichtigte, dann auch seinen
Rücktritt vom Amte zu nehmen. Fast ein
halbes Jahrhundert hat er so in seltener
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit seine reichen
Gaben der Erziehung und Belehrung der ihm
anvertrauten Kinder gewidmet. Er war kein
Drillmeister, der auf das bloße Einpauken
von Eramenstoff ausging. Ihm lag vor allem
daran, das Gemüt der Kinder zu bilden und
ihren Charakter zu stärken. Er beurteilte seine
Schützlinge stets mit größtem Wohlwollen, in-
dem er in besonderem Maße ihre häuslichen
und sozialen Verhältnisse in Betracht zog. Eltern
und Schüler werden dem liebenswürdigen und
gütigen Lehrer ein dankbares Andenken be-
wahren. Auch seinen Kollegen, die an ihm
sein treues Wesen, seine zuvorkommende Art
und seine stete Dienst- und Hilfsbereitschaft
schätzten, ist er lieb und wert gewesen. In
der Freundschaft schloß sich sein innerstes Wesen
aus; sie zu pflegen, war ihm Bedürfnis, und
er verstand es wie wenige, sie durch geben
und nehmen wertvoll zu machen. Menschen-
nebe und Herzensgüte waren die Hauptzüge
>em«s Charakters; wo man ihn nötig hatte,
jtand er zur Verfügung. Nur die Allernächsten
mssen, was er im Stillen Gutes tat. Hans
Reist war von jung auf eine stark künstlerisch
veranlagte Natur. Musik und Gesang waren
lhm Freude, Erholung und Seelenstärkung. An
der Berner Musikschule bei Karl Munzinger
und Carl Iahn hat er sich eine gründliche
musikalische Schulung und Bildung erworben.
A war ein eifriges Aktivmitglied des Berner
ânnerchors und des Lehrergesangvereins der

^tadt Bern und leitete als Dirigent eine ganze
Reche von Gesangvereinen. Den von ihm mit
Freunden gemeinsam gegründeten Gemischten
Chor Berna leitete er noch bis wenige Tage
vor seinem Tode, während vollen 23 Jahren.
Häufig wurde er in musikalischen Fragen um
stMen Rat und seine Meinung gefragt, und
« war auch einige Zeit im Vorstand der
schweizerischen Musikpädagogischen Vereinigung.
Die Liebe zur Musik wuchs aus seinem inner-
>kn Wesen heraus; er hätte sie nicht missen
rönnen. Ein verwandter Zug war seine große
Liebe zur Natur, die ihm das Wandern und
Reisen zum Lebensbedürfnis machte. — Wenn
Hans Reist im politischen Leben auch nie
m den Vordergrund getreten ist, so verleugnete
«. doch nie feine feste Ueberzeugung in diesen
Dingen und beschäftigte sich stets eingehend
Mit den öffentlichen Angelegenheiten und dem
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Schicksal des Vaterlandes. - Für seine Fa-
milie war Hans Reist die Güte selber, und
allzeit lag ihm am Herzen, jede Trübung
des Glückes von den Seinen fernzuhalten. Für
die sorgfältige Ausbildung seiner Kinder war
ihm kein Opfer zu groß. Mutig und ohne
zu klagen hat er auf sich genommen, was ihm

P Hans Reist.

die Krisenzeit und allerlei besondere Umstände
in den letzten Jahren an Sorgen und Lasten
gebracht haben. Mitten aus der beruflichen
Tätigkeit heraus wurde er abberufen; ein Glück
für ihn, daß ihm ein langes Siechtum erspart
geblieben ist. 14. 14.

Die Amtssektion Burgdorf des
Vereins für das Alter unterstützte im
vergangenen Jahre 126 Personen mit
Fr. 22,045. Der Verein zählt 1583
Einzel- und 14 Kollektivmitglieder. Von
der Gemeinde Burgdorf erhielt er eine
Subvention von Ar. 5000. Der Aktiv-
saldo am Jahresende betrug Fr. 30,101.
— Infolge von Disziplinarmasznahmen
gegen einige Schüler kam es am Tech-
nikum Burgdorf zu einem Schülerstreik,
der vom 10.—13. März währte. Die
Ursachen des Zerwürfnisses zwischen
Schülern und Leitung werden objektiv
untersucht werden. Schuld daran soll
unter anderm die schlechte Behandlung
der Wehrmänner unter den Schülern
sein. Der Streik soll schon seit Neu-
jähr geplant gewesen sein und ist jetzt
wegen eines an sich unbedeutenden Vor-
falles ausgebrochen. Nach der Version
der Direktion des Innern seien For-
derungen geltend gemacht worden, von
welchen Lehrerschaft und Direktion bis-
her nichts wußten. Auch wurde die An-
erkennung eines Schülerausschusses ver-
langt, der bei der Reorganisierung des

Lehrplanes mitwirken und zwischen
Schule und Schülern vermitteln sollte.
Dies wären zwei Forderungen, die nicht
bewilligt werden können.

In Wattenwil fand seit ungefähr
40 Jahren am Hirsmontag wieder ein-
mal der Umzug der „Hirsmäntigtanne"
statt. Die Tanne, ein Geschenk der Bur-
gergemeinde, wurde mit einem von acht
Pferden gezogenen Wagen in der Ge-
gend herumgeführt und schließlich ver-
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kauft. Der reichlich geschmückten Tanne
zogen originell kostümierte Fastnachts-
reiter voraus, auf dem Tannenstamm
selbst spielte eine Musik. Es hatte sich

viel Volk eingefunden, um dem alten
Fastnachtsbrauch beizuwohnen.

Am 11. März fand in Thun eine
außerordentliche Aktionärversammlung
der rechtsufrigen Thunerseebahn statt,
die beschloß, beim Bundesrat ein Stun-
dungsgesuch einzureichen. Dadurch hofft
man eine befriedigende Lösung zu schaf-
fen, die der Bahn für die Zukunft eine
gesicherte Existenz in Aussicht stellt.

In Jnterlaken wählte der Ge-
meinderat an Stelle des zurückgetretenen
Herrn Gemeinderat Beldi Herrn Kauf-
mann W. Michel zum Vizegemeindepräsi-
deuten. In den Großen Gemeinderat
treten an Stelle der in den Gemeinderat
gewählten Herren Teuscher und Jodler
die Herren G. Urfer und W. Häsler ein.

Der aus Brienz als vermißt ge-
meldete Handelsreisende Jossi ist wohl-
behalten wieder zum Vorschein gekom-
men. Er hatte nur Ferien gemacht.

Die in die Zuckerfabrik Aarberg
eingebrachte Zuckerrübenernte betrug
insgesamt 512,000 Kilozentner. Die
Zufuhr erfolgte durch 5003 Fuhrwerke
und 3972 Bahnwagen. An entzückerten
Erünschnitzeln wurden 62,000 Kilo-
zentner weggeführt.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Ligerz wählte auf dem Wege der
Berufung an Stelle des aus Gesund-
heitsrücksichten zurückgetretenen Pfarrer
Ämmacher Pfarrer Spring, zurzeit
Pfarrverweser in Langenthal, zu ihrem
Seelsorger.

In verschiedene Wochenendhäuschen
zwischen Twann und Win g reis
wurde in letzter Zeit eingebrochen. Der
Einbrecher hatte sich in den Häuschen
einlogiert und überall sämtliche Eß-
Vorräte und Getränke aufgezehrt.

Todesfälle. In Dürrenroth
wurde unter großer Beteiligung der
Bevölkerung Landwirt Johann Leder-
mann zu Grabe getragen. Er hatte ein
Alter von 67 Jahren erreicht. — In
Rünkhofen starb im Alter von 62 Iah-
reu die Schneiderin Lina Gerber, be-
rümht durch ihre Fertigkeit, die alte
schöne Bernertracht herzustellen. — In
Uetendorf wurde am 8. März Schmied-
meister Rudolf Christinat unter großer
Teilnahme, besonders seiner Schützen-
kameraden, zur letzten Ruhe geleitet. —
In Wimmis starb im Alter von 92
Jahren Frau Witwe Margerita Nieder
die schon als Kind und auch nach ihrer
Verheiratung durch 50 Jahre un-
unterbrochen in die Zündholzfabrik zur
Arbeit ging. — In Schoren wurde Frau
Magdalena Blaser-Bläuer zu Grabe ge-
tragen, die ein Alter von 91 Jahren
und 4 Monaten erreicht hatte. Sie war
die älteste Einwohnerin von Strätt-
ligen. — In Voltigen starben Fräu-
lein Elise Werren im Alter von 27
Jahren und Frau Moser-Kundert, die
mit ihrem Sohne den Gasthof Berg-
mann bewirtschaftet hatte. — In Ruh-
ren bei Voltigen entschlief die 80jäh-
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rtge (Sattin bes Sanbroirtes Sans 3m=
oberfteg, nacfjbem fie Wochenlang iftreu
Irakien ©alten gepflegt hatte unb tags
barguf fdjlofj muh ber 80jährige ©alte
bie 3lugen für immer. Die beiben ballen
mehr als 50 Sabre in glucllidjer ©be
gelebt. — 3n Cberroil rourbe ber Unter«
förfler ©mil Ptüller 3U ©rabe gelragen,
er jtanb im etiler 0011 53 Sabren. —
®an3 unerwartet ftarb im 3111er oon
70 Sabrert nad) • lurjer fdjroerer 3rant«
bei! ©eorges ©ot), Direttor ber ©men
PSatdj Ptfg. ©o. in Piel. — ©ben»
falls im 3IIter non 70 Sabren erlag
in Piel ïfrdjileït ©. Cropper einem
Scfjlaganfalle. — 3n Sdjmoclen in
Peatenberg ftarb ber 72jährige £anb=
roirt ©briflian geu3 in ber 'Sßeib, ge=
roefener itirdjgemeinberät, unb ber et«

roas jüngere ©ottfrieb Dauroalber auf
Steinen,, ein roeitherum befannter Piefj«
bänbler.

3n ber,.Stab tr als fib un g ooni
10. S07är3 mürbe oorerft folgenben Pe=
merbern bie ' ©inbürgerung in bie ©e=
meinbe 3ugeficbert: 1. Pirtber 3arl; 2.
Pühler SBUIt) 3Ibotf; 3. Sorban 3lu=
guft; 4. Kraus 3oJef; 5. fiauröfdj flub»
roig; 6. Pellegrini Pntonio Suigi; 7.
91ebo3U Sgna3; 8. Dqcinsü geb. Kernen
3Imta Ptartha Emma; 9. SBeber Pias;
10. Pan ber 2BoIt granciscus Satobus.
Sierauf folgte eine Peilje oon ßehrer»
roablen. ©emäblt murbert an ben ftäb»
tifdjen Primarfdjulen auf eine neue
3Imtsbauer: Sulgenbadj: gräulein
Ptartha Puife getfdjeriu; Prunnmall:
Serr griebrid) gint, gräulein Ptathilbe
Dietrich, gräulein grieba 3IeIIig; Säng»
gafle: Serr SBalter Ptofer, Serr 3o=
bann Pöfti, Serr ©mil ©ammeter, Serr
©mil 3örg, gräulein 3tnna Ptühlemann,
Fräulein Sebmig fchmib; Snnere Stabt:
gräulein ©ugenie SBiyttenbacb; Kirchen»
felb: Serr Sobann Plbredjt SBiirgler,
Serr ©mil Stänber, gräulein SPÎarie
Sänni; Platte: gräulein Ptargrit
Krebs; Schohbalbe: Serr ©broin Dito
Pögeli, Serr grits Sug, grau 3IIice
3BiIbbol3=KäftIi, gräulein Selene 9Bib=
mer; Preitenrain: gräulein ©life 3Ip=
poloni, gräulein Unna Sommer, gräu»
lein Sofjanna Sefli; fiorraine: Serr
©rroin Pamfeier; Silfsfdjule: Sert ®olt=
bolb Plefferli, gräulein 3tlroine Pula,
gräulein Silbegarb ©enge, gräulein
©erlrub oon ©oils; 3eichentlaffen: Serr
©ugen Sen3irofe; Pümpli3: gräulein
gräulein Dora Piefen, gräulein Klara
Quintal. 31eu geroäblt mürben: a) als
Sebrerinnen an ber Primarfdjule Prei»
lenrain gräulein Sebmig Suginbübl,
surfeit Sebrerin in Steinenbrünnen,
gräulein Sebmig 3ürdjer, 3ur3eit Stell»
oerlreterin an ber Primarfcbule £öng=
gaffe; b) als Sebrer an ber Primär»
fdjule Preitenrain Serr Sans Pigler,
3ur3eil ficljrer in Dens, Serr Paul Stut»
1er, 3ui'3eil Keljrer in König; c) als
flebrer an ber Primarfcbule Korraine
Serr ©buarb ©nggifl, 3ur3eit Kebrer in
Pielerlen; d) als Kehrer an ber Pri»
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marfcbule 3nnere Slabl Serr Oslar
Kropf, 3ur3eit Kehrer in 3Ifis bei Sang»
nau; e) als Kehrer an ber Primarfcbule
Prunnmatte Serr Paul Sal3mann, 3ur=.,
3eil Kehrer in Parberg, Serr 2Berner
Siegfrieb, 3urseit Kehrer in SBpnau.
Unter Perbanlung ber geleifteten
Dienfte rourbe folgenben ©ntlaffungs»
gefucben entfprocben: gräulein Sofefine
Sutter unb grau Pofa Studi»2BoIf,
Sebrerinnen an ber Primarfibule Prei»
tenrain, ber Serren 3lboIf ©Ioor unb
Paul Stalber, Sebrer an ber Primär»
fdjule Preitenrain, unb bes Serrn 3o=
bann Pifbfel, ßebrer an ber Primär»
fdjule Sorraine.

f gtnu SBctt^a Sd)a$mann, ®«n.

„SRafd) tritt ber 2ob ben töienidjen an."
®tefe Sßorte finb mit iljrer oollen 2ragit
beim plötjlidjen §inf(b«ibe non grau Sertfia
Sdjatjmann, Spejerei^anblung, SdjiDargenburg»
ftrafje 18, Sern, äur I)Mbsn StBirllicbleit ge=
toorben. ©an3 unerroartet unb o^ne ein ge=

ringftes Itnrooblfein nerjpiirenb, oerfdjieb in
ber Stacht auf ben 8. gebruar an einem £er3=
fdjlage bie roeitbin beliebte unb belannte grau
©diabmann. Obmobl bie t)öt)ere îtllmacbt, toenn
aud) 3U früt), bie îtbberufung fo unerroartet
gefdjetjen lief? unb bamit ber Heimgegangenen
itjren SiBunfd;, non einem langen Ätanfeniager
oerfdjont 311 bleiben, in (Erfüllung brachte, ift
es ein umfo fd>roererer Sdiidfalsfdjlag für bie
Hinteriaffenen, it)re fo fein geliebte ©attin
unb SPtutter fo jät) oerlieren 3U müffen. Sieles
läfjt fid), im Seben erfetjen, aber eine foldj-e
Siebe unb SBeforgnis, roie fie grau Sdjabmann
ben hit angebeit>en laffen, |inter=
läfet eine unausfüllbare Süde; unb boeb tjoBen
bie aufridjtenben 2roftesroorte bes Herrn ipfar»
rer Epfifter ben rootiltuenben SBeroeis erbradjt,
baf; ber ©eift ber lieben Sterftorbenen auch
fortan unter uns roeüen roirb.

Seit 25 3abi«n führte grau Sdjahmann çin
itolonialroarengefdjaft, bas fie bant ihrer 2mdj=
tigteit 3U großer ©ntroidlung brachte; ihre
langjährige ftunbfdjaft erroarb fie pd) burch
ihren offenen unb Iebensfreubigett ©fmtotter,
benn für alle Seute hatte fie ein freunblidjes

f grau 33ertha Stahmann, Sern.

äßort, unb iBebrängte burften ihre grofje 9Jlilb=
tätigfeit ftets erfahren. Slad) erftcr Begegnung
in ihrem ©efdjäfte empfing man ben (Einbrud,
mit einer aufrichtigen unb äufjerft lieben ©e=

fdjäftsfrau betannt geroorben 3U fein, ber man
als ftunbe gerne angehören roollte.

Nr. 11

Die im Krematorium überaus jaljlteich Der.
fammelte Drauergemeinbe, foroie bie rounbetä
fchönen Slumenfpenben haben berebtes 3eugnis
abgelegt, roie feijr ber allju frühe Hinf^eib
ber IteBéîf fÇrctïi; bebaueet ' Wtrb|
es roar eine rootütuenbe Äunbgebung für bie

fchroer geprüften Hinterlaffenen, eine fold) grofee

ülnteilnahme an i|rem £eib erfahren 3U biirfen.
3Jiutter Schatjinann möge bie roofjlüerbiente

Sîuhe nadj ihrem arbeitsreichen fieben in grp.
ben genie|en.

©egeumävtig roirb burd) bas tantu=
nale Pauamt ber 3äf ig türm reno»
oiert. ©s roerben nur .alt geroorbene
SOlaterialftüde burd) neue erfe^t, ber

Dürrn roirb feine bisherige ©eftalt ge=

nau beibehalten.
Der Äartenoertauf 3ugunften bes

Perpflegungsbien ft esPern er»

gab eine Dotaleinnahme oon gr. 4100.
Der Petrag roirb für Oieuanfchaffungen
oerroenbet roerben.

Die ©intaufsoereinigung bes

Poft», Delegraphen» unb Delephonperfo»
nais in Pern, eine 3riegsgrünbung, hat
in ihrer aufjerorbentlidjen Saupt»
oerfammlung mit 3roeibrifteImajoriiät
bef^Ioffen, ben SBareueinlauf ein3uftellen
unb bie Puflöfung ber Pereinigung cor»
3ubereiten.

31m 15. Plär3, abenbs naih 6 Pht-
rourbe bas Urteil int ©uinanb»
P r 0 3 e h gefällt, ©s lautete folgenbet»
maßen : 3IIIe brei 31ngetlagten, ©uinanb,
Ptüller unb 3Iemm, roerben oon Schuft
unb Strafe freigefprodjeit, alle ohne

©ntfdjäbigung. Die ßefa roirb oerurteilt,
an bie Perteibigungstoften ber grei
gefproihenen 3U leiften: an ©uinanb gt
2000, an PlüIIer gr. 4000, an Ûlemm

gr. 5000. Die Sefa hat 3U be3a'hfa
aufeer ben bereits oorgefdjoffenen
Staatstoften oon gr. 10,000 roeiien
gr. 10,000. Die übrigen Staatslofter
haben bie greigefprodjenen 3U tragen,
unb 3toar ©uinanb 3U elf Sed)3ehnteln,
PtüIIer 3U oier Secl)3ehnteln unb 3Iemitt
311 einem Sedj3ehntel. 3Pie man aufeer»

halb bes ©erichtsfaales hört, follen bie

Staatstoften runb gr. 52,000 betragen,
fo bah für bie 3tngetlagten etroa gt.
32,000 3u tragen bleiben. 3Iuf -bte

3ioiIbegehren ber Prioattläger tntrb

mangels örtlicher 3uftänbigteit niait

eingetreten.

3m Plonat gebruar rourben in Petit
36 Pertehnsunfälle angemelbet.
3IIs Itnfallsfolgen ergeben fiel): 1 DfH
9 oerlehte Ptänner unb 2 oerlehte

grauen unb ein Ptaterialfchaben pan
runb gr. 9300. Peteiligt an ben W
fällen roaren 33 Perfonenautomobile, '

Daftroagen, 4 Stabtomnibuffe, 5 Dwnr
3iige, 2 ©ifenbahn3üge, 2 Ptotorräbei,
1 Pferbefuhrroert, 1 Sanbfarren uw
7 gußgänger. Pei 5 3IutoIentem ronrw

übermäfeiger 3IIIohoIgenuß feftgeftellt;
Strafbare ^anblungen rourben tn ^
gällen lonftatiert.

Prof. Dr. Otto oon ©renetä
roirb im £>erbft bas 70. Pltersjahr et-

reidhen unb 3u ©nbe bes Sommet-
femefters 3uriicEtreten. Der 2ehr]tuh|j''
Sprache unb fiiteratur ber öaitfffle

Scl)roei3, foroie für Plethobtl b

Deutfehunterrichtes an ber £ehwiw '
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rige Gattin des Landwirtes Hans Im-
oberstes, nachdem sie wochenlang ihren
kranken Gatten gepflegt hatte und tags
darauf schloß auch der 80jährige Gatte
die Augen für immer. Die beiden hatten
mehr als 5V Jahre in glücklicher Ehe
gelebt. — In Oberwil wurde der Unter-
förster Emil Müller zu Grabe getragen,
er stand im Alter von 53 Jahren. —
Ganz unerwartet starb im Alter von
70 Jahren nach kurzer schwerer Krank-
heil Georges Goy, Direktor der Gruen
Watch Mfg. Co. in Viel. — Eben-
falls im Älter von 70 Jahren erlag
in Viel Architekt E. Propper einem
Schlaganfalle. — In Schmocken in
Beatenberg starb der 72jährige Land-
wirt Christian Feuz in der Weid, ge-
wesener Kirchgemeinderat, und der et-
was jüngere Gottfried Dauwalder auk
Steinen, ein weitherum bekannter Vieh-
Händler.

In der Stadtratssitzung vom
10. März winde vorerst folgenden Be-
Werbern die Einbürgerung in die Ge-
meinde zugesichert: 1. Binder Karl: 2.
Bühler Willy Adolf: 3. Jordan Au-
gust: 4. Kraus Josef: 5. Laurösch Lud-
wig: 6. Pellegrini Antonio Luigi: 7.
Rebozu Jgnaz: 8. Trzcinski geb. Kernen
Anna Martha Emma: 3. Weber Mar:
10. Van der Wölk Franciscus Jakobus.
Hierauf folgte eine Reihe von Lehrer-
wählen. Gewählt wurden an den städ-
tischen Primärschulen auf eine neue
Amtsdauer: Sulgenbach: Fräulein
Martha Luise Fetscherin: Brunnmatt:
Herr Friedrich Fink, Fräulein Mathilde
Dietrich, Fräulein Frieda Aeilig: Läng-
gaste: Herr Walter Moser, Herr Jo-
hann Rösti, Herr Emil Eammeter, Herr
Emil Jörg, Fräulein Anna Mühlemann.
Fräulein Hedwig schmid: Innere Stadt:
Fräulein Eugenie Wyttenbach: Kirchen-
seid: Herr Johann Albrecht Würgler,
Herr Emil Ständer. Fräulein Marie
Hänni: Matte: Fräulein Margrit
Krebs: Schoßhalde: Herr Edwin Otto
Vögeli, Herr Fritz Hug, Frau Alice
Wildbolz-Kästli, Fräulein Helene Wid-
mer: Breitenrain: Fräulein Elise Ap-
poloni, Fräulein Anna Sommer, Fräu-
lein Johanna Hefti: Lorraine: Herr
Erwin Namseier: Hilfsschule: Herr Gott-
hold Messerli, Fräulein Alwine Bula,
Fräulein Hildegard Eenge, Fräulein
Gertrud von Goltz: Zeichenklassen: Herr
Eugen Henziroß: Bümpliz: Fräulein
Fräulein Dora Riesen, Fräulein Klara
Quintal. Neu gewählt wurden: s) als
Lehrerinnen an der Primärschule Brei-
tenrain Fräulein Hedwig Luginbühl,
zurzeit Lehrerin in Steinenbrünnen,
Fräulein Hedwig Zürcher, zurzeit Stell-
Vertreterin an der Primärschule Läng-
gasse: b) als Lehrer an der Primär-
schule Vreitenrain Herr Hans Bigler.
zurzeit Lehrer in Oenz, Herr Paul Stuk-
ker, zurzeit Lehrer in Köniz: c) als
Lehrer an der Primärschule Lorraine
Herr Eduard Enggist, zurzeit Lehrer in
Pieterlen: cl) als Lehrer an der Pri-

vie kennel?

marschule Innere Stadt Herr Oskar
Kröpf, zurzeit Lehrer in Jlfis bei Lang-
nau: e) als Lehrer an der Primärschule
Brunnmatte Herr Paul Salzmann, zur-,,
zeit Lehrer in Aarberg, Herr Werner
Siegfried, zurzeit Lehrer in Wynau.
Unter Verdankung der geleisteten
Dienste wurde folgenden Entlassungs-
gesuchen entsprochen: Fräulein Josefine
Sutler und Frau Rosa Stucki-Wolf,
Lehrerinnen an der Primärschule Brei-
tenrain, der Herren Adolf Gloor und
Paul Stalder, Lehrer an der Primär-
schule Breitenrain, und des Herrn Jo-
hann Bichsel, Lehrer an der Primär-
schule Lorraine.

f Frau Vertha Schatzmaun, Bern.

„Rasch tritt der Tod den Menschen an."
Diese Worte sind mit ihrer vollen Tragik
beim plötzlichen Hinscheide von Frau Bertha
Schatzmann, Spezereihandlung, Schwarzenburg-
straße 13, Bern, zur herben Wirklichkeit ge-
worden. Ganz unerwartet und ohne ein ge-
ringstes Unwohlsein verspürend, verschied in
der Nacht auf den 3. Februar an einem Herz-
schlage die weithin beliebte und bekannte Frau
Schatzmann. Obwohl die höhere Allmacht, wenn
auch zu früh, die Abberufung so unerwartet
geschehen lieh und damit der Heimgegangenen
ihren Wunsch, von einem langen Krankenlager
verschont zu bleiben, in Erfüllung brachte, ist
es ein umso schwererer Schicksalsschlag für die
Hinterlassenen, ihre so sehr geliebte Gattin
und Mutter so jäh verlieren zu müssen. Vieles
läßt sich im Leben ersetzen, aber eine solche
Liebe und Besorgnis, wie sie Frau Schatzmann
den Ihrigen hat angedeihen lassen, hinter-
läßt eine unausfüllbare Lücke; und doch haben
die aufrichtenden Trostesworte des Herrn Pfar-
rer Pfister den wohltuenden Beweis erbracht,
daß der Geist der lieben Verstorbenen auch
fortan unter uns weilen wird.

Seit 2S Jahren führte Frau Schatzmann ei»
Kolonialwarengeschäft, das sie dank ihrer Tüch-
tigkeit zu großer Entwicklung brachte; ihre
langjährige Kundschaft erwarb sie sich durch
ihren offenen und lebensfreudigen Charakter,
denn für alle Leute hatte sie ein freundliches

1 Frau Bertha Schatzmann, Bern.

Wort, und Bedrängte durften ihre große Mild-
tätigkeit stets erfahren. Nach erster Begegnung
in ihrem Geschäfte empfing man den Eindruck,
mit einer aufrichtigen und äußerst lieben Ge-
schästssrau bekannt geworden zu sein, der man
als Kunde gerne angehören wollte.

Nr. II
Die im Krematorium überaus zahlreich ver-

sammelte Trauergemeinde, sowie die wunder-
schönen Vlumenspenden haben beredtes Zeugnis
abgelegt, wie sehr der allzu frühe Hinscheid
der liebest FrM Schàtzmàn bedauert MrbH
es war eine wohltuende Kundgebung für die

schwer geprüften Hinterlassenen, eine solch große
Anteilnahme an ihrem Leid erfahren zu dürfen.

Mutter Schatzmann möge die wohlverdiente
Ruhe nach ihrem arbeitsreichen Leben in Frh.
den genießen.

Gegenwärtig wird durch das kantv-
nale Bauamt der Käfig türm reno-
viert. Es werden nur alt gewordene
Materialstücke durch neue ersetzt, der

Turm wird seine bisherige Gestalt ge-

nau beibehalten.
Der Kartenverkauf zugunsten des

VerpflegungsdienstesBerner-
gab eine Totaleinnahme von Fr. 4100.
Der Betrag wird für Neuanschaffungen
verwendet werden.

Die Ein k aufs v e r eini g un g des

Post-, Telegraphen- und Telephonperso-
nals in Bern, eine Kriegsgründung, hat
in ihrer außerordentlichen Haupt-
Versammlung mit Zweidrittelmajorität
beschlossen, den Wareneinkauf einzustellen
und die Auflösung der Vereinigung vor-
zubereiten.

Am 15. März, abends nach 6 Uhr,
wurde das Urteil im Guinand-
Prozeß gefällt. Es lautete folgender-
maßen: Alle drei Angeklagten, Guinand,
Müller und Klemm, werden von Schuld
und Strafe freigesprochen, alle ohne

Entschädigung. Die Lesa wird verurteilt,
an die Verteidigungskosten der Frei
gesprochenen zu leisten: an Guinand Fr
2000, an Müller Fr. 4000, an Klemm
Fr. 5000. Die Lesa hat zu bezahlen
außer den bereits vorgeschossenen
Staatskosten von Ar. 10,000 weitere

Fr. 10,000. Die übrigen Staatskosten
haben die Freigesprochenen zu tragen,
und zwar Guinand zu elf Sechzehnteln,
Müller zu vier Sechzehnteln und Klemm

zu einem Sechzehntel. Wie man außer-

halb des Gerichtssaales hört, sollen die

Staatskosten rund Fr. 52,000 betragen,
so daß für die Angeklagten etwa Fr.

32,000 zu tragen bleiben. Auf im

Zivilbegehren der Privatkläger wird

mangels örtlicher Zuständigkeit nicht

eingetreten.

Im Monat Februar wurden in Bern
36 Verkehrsunfälle angemeldet.
AIs Unfallsfolgen ergeben sich: 1 Tot«,
9 verletzte Männer und 2 verletzte

Frauen und ein Materialschaden von

rund Fr. 9300. Beteiligt an den M-
fällen waren 33 Personenautomobile, <

Lastwagen, 4 Stadtomnibusse, 5 Tram-
züge, 2 Eisenbahnzüge, 2 Motorräder,
1 Pferdefuhrwerk, 1 Handkarren um
7 Fußgänger. Bei 5 Autolenkern wurm
übermäßiger Alkoholgenuß festgestellt'

Strafbare Handlungen wurden m ^
Fällen konstatiert.

Prof. Dr. Otto von GreyerZ
wird im Herbst das 70. Altersjahr er-

reichen und zu Ende des Sommer-
semesters zurücktreten. Der Lehrstuhl w

Sprache und Literatur der deutsche

Schweiz, sowie für Methodik d

Deutschunterrichtes an der Lehrami
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fdjule, ben er feit 1914 trine batte, tourbe
jur ftleubefeftuttg cmsgefdjrteBert.

Set ber Weneralbtreliion ber Softs
Delegrapftert? u ttb Del e pft o ituer tua Itiut g
îottnien bteftr Sage bte Herren 31 r
rto I b SOI au er ft of er, 21bieilungscftef,
Barts Dbrtft, Kontrolleur, unb
Stift ö ä f e 11, Dtenftcftef, in ooller
grtfdje iftr 40jäf>rtges Dienftjubiläum
feiern.

Berr Dberft 5 ran 3 ©i eg to art.
ber friibere (Bfjef ber eibgenöfftjcften $t=
nartâïonirolle, ber in Sern im Subeftanb
lebt, tonnte am 8. S0tär3 feinen 80.
©eburtstag feiern. — 21m 9. Sftär3
tonnte ber Setter ber Scbtoei3erif(ben
î)epef(benageirtur, Dr. pfttl. 5R u b o I f
ßübi, feinen 60. ©eburtstag feiern,
©r trat oor 30 Saftren in ben journa»
Iiftifdjen Seruf ein, ben er in 3ürtdj
unb Sern als Sebaftor ausübte. Sor
15 3afjren trat er in ben Dtenft ber
Depefdjenagetttur, beren ßeitung er na<b
betn Dobe bes |>errn Srilltol übernahm.

3tn einer SruftfeIIent3ünbung ftarb in
îBabern unerioartet |>err 5 r e b St o r
5en t b a I er, Detter ber girma Stor=
genitaler ©oftn & Ko„ Sfrabrifaiion
oon tedinifcben ©eroeben. ©r erreichte
ein Sllter »ort 44 Sabren, ift in Sern
aufgetoacbfen, toar im Sluslanb u. a.
au© in Smerifa unb übernahm bann
bie ßeitung ber Sabril, erft mit feinem
Sater unb nach beffen Sobe allein. —
3m proteftantifdjen Spital oon Dpon
ftarb im Ullter oon 77 Satiren Sctnne»
fter 2 i n a 5 o r ft e r ootn Diatoniffen»
bans Sern. Sie amtete bort feit 50
Jaftren als Direttrice. Ücocl) eine SBocftc
oor iftrem Dobe roibmete iftr Sranïreid)
etne golbene Danïbarïeitsmebaille.

Stnläftlicb bes beutfcften Solts»
trauert ages fanb auf bem Srem=
sartenfriebftof eine !ur3e fjeier 3um 2In=
beuten an bie (Befallenen bes SBelt»
trteges ftatt, mob et in Wnroefenfteit bes
beutfdjen ©efiftäftsträgers ber ftkäftbent
ber beutfcften Kolonie in Sern, ©ebeim=
fat Scbmib, einen Kran3 am öftren»
bentmal niederlegte.

3m ftäbtifd)en Gleïtrûiiâts»®ert rourben burd) bie eigenen Hon»
trollorgane llnterfdftagungen im Se=
trage oon fjfr. 4000 aufgebectt. Der
IWbige Seamte, ber feit bem 1. Stär3
oerfhtounben toar, bat, toie bas „Serner
-lagblatt" erfuhr, feinem Sehen un»
arfäbr am Dage ber Éufbedung bes
Vergebens burd) ßrfdjteften ein (Enbe ge=
maht. Die Detdje tourbe am 12. Stär3
S einem (Bebüftb oberhalb bem
^a)tot)3erbüsIi gefunben.

2tm 8. Stär3 abenbs brannten 3toei
Serner Sdjultnaben aus Sbenteuerluft
our©. D>ie Susreifter rourben burdj bas
aabto turrentiert unb am Sage barauf
an ber Kanberbrüde bei ©matt ergriffen
unb lofort 3u ihren eitern 3urüdgefübrt.

Kleine Umschau
5tuf bet ganjen SBelt überftürsen fi© ber»

malen bte ©reigniffe, bas „grühlingserroa©en"
U überall im heften (Sange, 3wt>too in

DIE BERNER WOCHE

3U)oI ober oiettei©t f©on innerhalb ber gtofeen
©inefif©en Stauer, in ber ©egenb oon Bf©
geng=5tu èrfo©ten bie ©hinefen einen großen
Sieg über bie Japaner, tier fic^i bann bei,
itäiicrcr Setra©tung allerdings 31t einem Heine#
treffen rebujieren lünnte. Slber bte Segembe
non ber Unöefiegbarleit ber Jfpctner. ift bort)
3erftört, unb roer roeif), nicllcicf)t erleben mit
na© bem SBunber an ber Slarne unb bem
SBunber an ber 3Bei©fet aucl) no©' ein SBun»
ber an ber ©inefifdjen SDlauer. .3© mürbe es
ben ©hinefen nom gan3en Berjen gönnen. Slu©
im ©hß«> erlitt bte britte boIioianif©e Dioifion
eine Stieberlage, bie na© paraguapanif©en TOel»

bungen bireït tataftrophal fein foil. Unb aus
•ßirna melbet bie §aoas, bafe bie peruanif©en
Gruppen bei ^ruftllo einen glän3enben Sieg
errangen. 2Ben fie befiegten, bas meif) i©
allerbings momentan ni©t. ffis ift bies au©
heute, in ber mertroürbigen 3ett, in ber bie
Äriege, um ben SöIIerhunb in (Senf nf©t 311

berangieren, ohne Äriegserllärung, atfo im „tief»
ften" grieben, geführt roerben, ni©t fo Iei©t 311

regiftrieren. SBir leben eben in einer herrli©en
in ber ber gehbeh'Ctnbf©!©), ben man einft bem
©egner ins ©efi©t roarf, }©on g.an3 aus ber
ÜKobe getommen ift. Unb bei uns in '©uropa
ma©t fi© bas 3rühlingserroa©en ohnehin nur in
Heineren SCttionen bemerlbat. 3m 35eutf©en
9?ei© geht's not lauter „Orbnungma©en" brun=
ter unb brüöer, unb aus bem öena©barteu
Oefterrei© [©roirren bie roilbeften ©erü©te über
unfere ©ren3en. î)ie Sorarlberger ätuppen
follen f©ott mobilifiert morben fein unb mars»

f©ier«n entroeber na© äBien ober na© ®regeit3
ober oieIIei©t au© roo anbets hin- Otto non
§absburg foil, trot; aller offiziellen ®emen»
tis, ans bem UIHgäu ins Sßorarlöerg hinüber»
geautelt fein, unb » ber angebli© unge»
fe^Ii© einberufene SBtener Slationalrat foil
mangels eines re©tsgültigen ipräfibiums, sub
titulo „Serfammlungsnerbot", oon ber iftoIi3ei
arretiert roorbett feilt. Das alles ift unoer»
bürgt, aber gar ni©t fo unntögli©, ba ja
bo© in Oefterrei©, felbft. roemt bort nollfte
Orbitung h^ttfebt, bo© nie eine orbentIi©e
Orbnung ift. Die allgemeine grühlingsneroofität
hat aber, fogar f©on auf bie 9torbf©roei3 überge»
griffen, unb in Safel unb iRiehen bemüht man fi©,
bie neuen beutf©en Batenlreu3» unb fonftigen
IRei©sfahnen 3U serreiben. 23ei ber großen ißrobut»
tion aber, bie ber3eit im gan3en beutf©en
9îei© in biefen îtrtifeln eingefe^t h«t, bürften
bie 23afler laum mit ber S3eriti©tung ber SBan»

tter na©tommen tonnen. Sorberljanb merben
bie ©nthufiaften nur „polQeigummigefnüttelt",
unb bas S©lubroort hat bann bie — 83unbes»

anroaltf©aft.
Unb biefe linbcit, aber bo© aufregenbeu

3rühlingslüft©en überfluten felbft bas fonft
fo ruljige SBernerlanb. 3" älurgborf lam es
unter ihrem (Sihflufi 3um „De©nilerftreif", ber
bann allerbings 90113 unblutig »erlief unb —
fageit mir es 90113 offen — genau genommen
mit einer motaIif©en jtieberla'ge unferer ftarten
Dlegierung enbete. Beute ift bie ©ef©i©te f©oit
fo roeit applaniert, bah ntan nerfpra©, bie
SBegehren ber S©üler 30 prüfen unb leine
3ta©forf©ungen na©' ben iRäbelsführern an?
3ufteIIen, roas man umfo Iei©ter nerfpre©en
tonnte, ba biefe ohnehin ftabtbeiannt finb.
©s merben aber au© feine fonftigen Straf»
maßregeln ergriffen roerben, bie gan3ê ©e»

f©i©te roirb in SDlinne beigelegt, unb ber

S©Iufjeffe!t roirb roohl ber fein, baf; alles
fo bleibt, toie es eben mar. Stur bie 3"tungen
roerben, je na© bem ©rabe ihrer Ülegierungs»
freunbli©teit, abgeftimmte, meterlange Äommen»
tare bringen, unb f©lufîenblt© roirb alles im
Sanbe oerlaufen.

Unb in biefem Dohuroabolju oon grühltngs»
[türmen ftünbe bie Sunbesftabt als foliber
(felsblod im ftürmif©en SKeere ba, roenn ni©t
eben au© hi«t ber „S©mieröIgeIberpro3efj" bie
©emüter aus ihrer ipomabigteit aufgef©reät
hätte. ÜBir ha6«n tm Saufe biefes i^ro»
3effes Dinge erfahren, bie felbft unferer heb?
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ligen, geruhfairten Staatsöiirgerli©!eit über bie
Butf©nur gehen,,. 9tun ift ja bie gan3e ©e»
f©i©te mit einém glüdli©en happy end für
bie Ülngellagten ausgegangen, roorüher roohl
niemanb betrübt fein roirb,"'ms bie®ttâgéfif©b
Partei. Das Spri©roort oon ben Keinen
Sünbern, bie man höist, unb ben grofjen,
bie man laufen labt, hot fi© für biesmat
3'©ärn ni©t beroahrheitet. „Elle est longue,
mais juste" foil ber freigefpro©ene Baupt»
angetlagte gefagt hoben, als er ben ©erx©.ts=
faal oerlieh, unb er meinte bamit offenbar bie
„Sernif©e 3uftiz". îtun, bajj ihm feine Sei»
bensseit lang geroorben ift, bas roirb ihm
roohl jeher glauben. Ob au© bas Urteil ben
Stagel gan3 genau auf ben Äopf getroffen
hat, barüber tann man in guten Dreueit ge»
teiltet Süteinung fein. 2Bas aber mi© anbelangt,
fo tann i© nur fagen: „3Ki_© freut's", ©ei
Streitfällen, bie'aus bem fOiotio „SBenn grauen
haffen" entftanben finb, ift es überhaupt f©roer,
fi© ein Urteil 3U bilben, benn in biefem galle
feheit bie lieblichen 9Kitg;Iieber bes [©önereü,
Marteren unb ebelmütigeren ©ef©Ie©tes immer
nur ben Splitter im Singe ihres iPro3ehgegners
unb entrüften fi© riefig barüber. Den ©allen
in ihren eigenen f©önen Singen aber igonrieren:
fie total.

Slber ber grüljling hat au© f©önerc Seiten
als bie 3Üierten. Die SBelt oerjün'gt fi©
trotj aller grühlingsftürme 3ufehenbs, unb fogar
unfer alter Ääfigturm roirb berseit aufeen roieber
einmal „Bui", roenn er au© innerli© „iftfui"
bleibt. Daran trägt aber roirlli© nur bie
Sparnotroenbigteit beim Äanttfn bie S©ulb,
unb ba er ja ohnehin nur als Slr©io benü©t
unb nur feiten betreten roirb, ift bie innere
©rneuerung ja gar nt©t fo bringenb. Dafür
tnofpen unb leimen aber anfonft f©on allerlei
liebli©e ©lümlein unb Jlöslein aus bem ©oben,
unb fogar menf©li©e ©emüter follen mitunter
lprif©en Slnroanblungen unterroorfen fein, roo»
oon i© allerbings bis jetjt roenig bemertt höbe.
Slber mein ©ott, ber Suegguet tann bo© beim
beften SBillen feine füafe nidjt in alles ftecten.

© I) v i ft i a it Suegguet.

Früblingsstürme.

©s Ien3t in allen ©auen,
Die SBelt hot einen Älaps,
Unb bie ©hinefen f©Iugen
Stun enbli© au© ben 3ops.
SieIIei©t roar ni©t fo glâ^enb,
SBie's ausfieht, 'bie ©ef©i©t',
Unb eine S©roalbe ma©t ja
9to© lang' ben Sommer ni©t.

3n Deutf©lanb ma©t man Orbnung
3e^t gan3 na© Bitlerart,
Do© man©e Seute finben
Das Dtng ni©t gan3 apart.
Die Bolentreuslerfahne
S©eint man©em gar ni©t gut
Unb ma©te felbft in ©afel
So 3iemli© böfes ©lut.

3n Oefterrei© roirb's lebenbig,
Sorarlbetg alarmiert,
©s heiftt, baf) man im Slotfall
©is SBien fogar marf©iert.
Dort tagt ber Slationalrat,
Do© niemanb präfibiert,
SBeshalb bie qiolijei ihn
Sîo© f©liehli© — arretiert.

Sogar in ©urgborf muttet's,
Dort ftreiitt bas De©nitunt,
Do© tarn man um bie Sa©e
3nt ©uten no© hetum.
Unb felbft in Sern roar's läbig
©or'm Schrourgeri©tsgebäu,
Sliait fprach bie Äläger fchulbtg
Unb bie ©etlagten — frei.

Botta.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel 23.379.
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schule, den er seit 1914 inne hatte, wurde
zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Bei der Generaldireltion der Post-,
Telegraphen- und Telephon»erwaltnng
konnten dieser Tage die Herren Ar-
nold Mauer hofer, Abteilungschef.
Hans O brist, Kontrolleur, und
Fritz Häfeli, Dienstchef, in voller
Frische ihr 40jähriges Dienstjubiläum
feiern.

Herr Oberst Franz Siegwart.
der frühere Chef der eidgenössischen Fi-
mnzkontrolle, der in Bern im Ruhestand
lebt, konnte am 3. März seinen 80.
Geburtstag feiern. — Am 9. März
konnte der Leiter der Schweizerischen
Depeschenagentur, Dr. phil. Rudolf
Lüdi, seinen 60. Geburtstag feiern.
Er trat vor 30 Jahren in den i'ourna-
listischen Beruf ein, den er in Zürich
und Bern als Redaktor ausübte. Vor
15 Jahren trat er in den Dienst der
Depeschenagentur, deren Leitung er nach
dem Tode des Herrn Filliol übernahm.

An einer Brustfellentzündung starb in
Wabern unerwartet Herr Fred M or -
genthaler, Leiter der Firma Mor-
genthaler Sohn »K Co.. Frabrikation
von technischen Geweben. Er erreichte
ein Alter von 44 Jahren, ist in Bern
aufgewachsen, war im Ausland u. a.
auch in Amerika und übernahm dann
die Leitung der Fabrik, erst mit seinem
Vater und nach dessen Tode allein.
Im protestantischen Spital von Lyon
starb im Alter von 77 Jahren Schwe-
ster Lina Forster vom Diakonissen-
Haus Bern. Sie amtete dort seit 50
uahren als Direktrice. Noch eine Woche
vor ihrem Tode widmete ihr Frankreich
eme goldene Dankbarkeitsmedaille.

Anläßlich des deutschen Volks-
trauertag es fand auf dem Brem-
gartenfriedhof eine kurze Feier zum An-
denken an die Gefallenen des Welt-
krieges statt, wobei in Anwesenheit des
deutschen Geschäftsträgers der Präsident
der deutschen Kolonie in Bern, Geheim-
Aat Schmid. einen Kranz am Ehren-
denkmal niederlegte.

Jmstädtischen Elektrizitäts-
werk wurden durch die eigenen Kon-
trollorgane Unterschlagungen im Be-
trage von Fr. 4000 aufgedeckt. Der
schuldige Beamte, der seit dem 1. März
verschwunden war, hat, wie das „Berner
àgblatt" erfuhr, seinem Leben un-
Mähr am Tage der Aufdeckung des
Vergehens durch Erschießen ein Ende ge-
macht. Die Leiche wurde am 12. März
sü einem Gebüsch oberhalb dem
^chrvyzerhüsli gefunden.

Am 8. März abends brannten zwei
Berner Schulknaben aus Abenteuerlust
ourch. Die Ausreißer wurden durch das
Radw kurrentiert und am Tage darauf
an der Kanderbrücke bei Ewatt ergriffen
und sofort zu ihren Eltern zurückgeführt.

kleine Ilinseliau
Auf der ganzen Welt überstürzen sich der-

maten die Ereignisse, das „Frühlingserwachen"
u überall im besten Gange. Irgendwo in
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Jehol oder vielleicht schon innerhalb der großen
chinesischen Mauer, in der Gegend von Hfi-
Feng-Ku erfochten die Chinesen einen großen
Sieg über die Japaner, der sich dann bei.
näherer Betrachtung allerdings zu einem kleineê
Treffen reduzieren könnte. Aber die Legende
von der Unbesiegbarkeit der Japaner ist doch
zerstört, und wer weiß, vielleicht erleben wir
nach dem Wunder an der Marne und dem
Wunder an der Weichsel auch noch ein Wun-
der an der chinesischen Mauer. Ich würde es
den Chinesen vom ganzen Herzen gönnen. Auch
im Chaco erlitt die dritte bolivianische Division
eine Niederlage, die nach paraguayanischen Mel-
düngen direkt katastrophal sein soll. Und aus
Lima meldet die Havas, daß die peruanischen
Truppen bei Trujillo einen glänzenden Sieg
errangen. Wen sie besiegten, das weiß ich
allerdings momentan nicht. Es ist dies auch
heute, in der merkwürdigen Zeit, in der die
Kriege, um den Völkerbund in Genf nicht zu
derangieren, ohne Kriegserklärung, also km „tief-
sten" Frieden, geführt werden, nicht so leicht zu
registrieren. Wir leben eben in einer herrlichen Zeit,
in der der Fehdehandschuh, den man einst dem
Gegner ins Gesicht warf, schon ganz aus der
Mode gekommen ist. Und bei uns in Europa
macht sich das Frühlingserwachen ohnehin nur in
kleineren Aktionen bemerkbar. Im Deutschen
Reich geht's vor lauter „Ordnungmachen" drun-
ter und drüber, und aus dem benachbarten
Oesterreich schwirren die wildesten Gerüchte über
unsere Grenzen. Die Vorarlberger Truppen
sollen schon mobilisiert worden sein und mari-
schieren entweder nach Wien oder nach Bregenz
oder vielleicht auch wo anders hin. Otto von
Habsburg soll, trotz aller offiziellen Demen-
tis, aus dem Allgäu ins Vorarlberg hinüber-
geautelt sein, und - der angeblich unge-
setzlich einberufene Wiener Nationalrat soll
mangels eines rechtsgültigen Präsidiums, suk
titulo „Versammlungsverbot", von der Polizei
arretiert worden sein. Das alles ist unver-
bürgt, aber gar nicht so unmöglich, da ja
doch in Oesterreich, selbst- wenn dort vollste
Ordnung herrscht, doch nie eine ordentliche
Ordnung ist. Die allgemeine Frühlingsnervosität
hat aber sogar schon aus die Nordschweiz überge-
griffen, und in Basel und Riehen bemüht man sich,
die neuen deutschen Hakenkreuz- und sonstigen
Reichssahnen zu zerreißen. Bei der großen Produk-
tion aber, die derzeit im ganzen deutschen
Reich in diesen Artikeln eingesetzt hat, dürften
die Basler kaum mit der Vernichtung der Ban-
ner nachkommen können. Vorderhand werden
die Enthusiasten nur „polizeigummigeknüttelt",
und das Schlußwort hat dann die — Bundes-
anwaltschaft.

Und diese linden, aber doch aufregenden
Frühlingslüftchen überfluten selbst das sonst
so ruhige Vernerland. In Burgdorf kam es
unter ihrem Einfluß zum „Technikerstreik", der
dann allerdings ganz unblutig verlies und —
sagen wir es ganz offen — genau genommen
mit einer moralischen Niederlage unserer starken
Regierung endete. Heute ist die Geschichte schon
so weit applaniert, daß man versprach, die
Begehren der Schüler zu prüfen und keine

Nachforschungen nach den Rädelsführern an?
zustellen, was man umso leichter versprechen
konnte, da diese ohnehin stadtbekannt sind.
Es werden aber auch keine sonstigen Straf-
maßregeln ergriffen werden, die ganze Ge-
schichte wird in Minne beigelegt, und der
Schlußeffekt wird wohl der sein, daß alles
so bleibt, wie es eben war. Nur die Zeitungen
werden, je nach dem Grade ihrer Regierungs-
freundlichkeit, abgestimmte, meterlange Kommen-
tare bringen, und schlußendlich wird alles im
Sande verlaufen.

Und in diesem Tohuwabohu von Frühlings-
stürmen stünde die Bundesstadt als solider
Felsblock im stürmischen Meere da, wenn nicht
eben auch hier der „Schmierölgelderprozeß" die
Gemüter aus ihrer Pomadigkeit aufgeschreckt
hätte. Wir haben eben im Laufe dieses Pro-
zesses Dinge erfahren, die selbst unserer hab--
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ligen, geruhsamen Staatsbürgerlichkeit über die
Hutschnur gehen,,.. Nun ist ja die ganze Ge-
schichte mit eindm glücklichen kapp^ enci für
die Angeklagten ausgegangen, worüber wohl
niemand betrübt sein wird,''ms dieAlägeÜMd
Partei. Das Sprichwort von den kleinen
Sündern, die man hängt, und den großen,
die man laufen läßt, hat sich für diesmal
z'Bärn nicht bewahrheitet. „LIle est lonZue,
mais juste" soll der freigesprochene Haupt-
angeklagte gesagt haben, als er den Gerichts-
saal verließ, und er meinte damit offenbar die
„Bernische Justiz". Nun, daß ihm seine Lei-
denszeit lang geworden ist, das wird ihm
wohl jeder glauben. Ob auch das Urteil den
Nagel ganz genau auf den Kopf getroffen
hat, darüber kann man in guten Treuen ge-
teilt« Meinung sein. Was aber mich anbelangt,
so kann ich nur sagen: „Mich freut's". Bei
Streitfällen, die'aus dem Motiv „Wenn Frauen
hassen" entstanden sind, ist es überhaupt schwer,
sich ein Urteil zu bilden, denn in diesem Falle
sehen die lieblichen Mitglieder des schöneres,
zarteren und edelmütigeren Geschlechtes immer
nur den Splitter im Auge ihres Prozetzgegners
und entrüsten sich riesig darüber. Den Balken
in ihren eigenen schönen Augen aber igonrieren
sie total.

Aber der Frühling hat auch schönere Seiten
als die zitierten. Die Welt verjüngt fich
trotz aller Frühlingsstürme zusehends, und sogar
unser alter Käfigturm wird derzeit außen wieder
einmal „Hui", wenn er auch innerlich „Pfui"
bleibt. Daran trägt aber wirklich nur die
Sparnotwendigkeit beim Kanton die Schuld,
und da er ja ohnehin nur als Archiv benützt,
und nur selten betreten wird, ist die innere
Erneuerung ja gar nicht so dringend. Dafür
knospen und keimen aber ansonst schon allerlei
liebliche Blümlein und Röslein aus dem Boden,
und sogar menschliche Gemüter sollen mitunter
lyrischen Anwandlungen unterworfen sein, wo-
von ich allerdings bis jetzt wenig bemerkt habe.
Aber mein Gott, der Luegguet kann doch beim
besten Willen seine Nase nicht in alles stecken.

Christian Luegguet.

rüd linAsstürnie.

Es lenzt in allen Gauen,
Die Welt hat einen Klaps,
Und die Chinesen schlugen
Nun endlich auch den Japs.
Vielleicht war nicht so glänzend,
Wie's aussieht, 'die Eeschicht',
Und eine Schwalbe macht ja
Noch lang' den Sommer nicht.

In Deutschland macht màn Ordnung
Jetzt ganz nach Hitlerart,
Doch manche Leute finden
Das Ding nicht ganz apart.
Die Hakenkreuzlersahne
Scheint manchem gar nicht gut
Und machte selbst in Basel
So ziemlich böses Blut.

In Oesterreich wird's lebendig,
Vorarlberg alarmiert,
Es heißt, daß man im Notfall
Bis Wien sogar marschiert.
Dort tagt der Nationalrat,
Doch niemand präsidiert,
Weshalb die Polizei ihn
Noch schließlich — arretiert.

Sogar in Burgdors muttet's,
Dort streickt das Technikum,
Doch kam man um die Sache
Im Guten noch herum.
Und selbst in Bern war's läbig
Vor'm Schwurgerichtsgebäu,
Man sprach die Kläger schuldig
Und die Beklagten — frei.

H o t t a.
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